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67. Jahrgang 


verabſchiedung des Wojewoden. 


Die pPoſener Preſſe. 

Poſen, 9. Mai. (Pat.) Geſtern vormittag hat 
der Poſener Wojewode Graf Bninſki zu Händen 
des Vizewojewoden Nikodemowicz feine 
Amtsgeſchäfte niedergelegt und ſeinen Poſten ver⸗ 
laſſen. Zugleich fand die Verabſchie dung 
des zurücktretenden Wojewoden durch die Beamten 
der Wojewodſchaft ſtatt, in deren Namen in herz⸗ 
eaa Worten der Vizewojewode Nikodemowicz 

rach. 

Im Zusammenhang mit dem Rücktritt des Gra- 
fen Bniuſti ſchrieb der „Kurjer Poznauſti“ geſtern 
abend einen „inhaltsreichen“ Kommentar, der fih 
gegen die Sanierungsgruppen wendet. Wegen dieſes 
Artikels it feine geſtrige Ausgabe be⸗ 
ſchlagnahmt worden. Inkriminiert find die 
beiden Schlußſätze des zweiten Abſchnitts, wo ge⸗ 
ſagt wird, daß die Regierung die Demiſſion gern 
angenommen habe, um einen im Dienſte der Sanie⸗ 
rung erprobten Mann zu wählen. Das Blatt ſtellt 
mit einem gewiſſen Stolz feſt, daß es ſich bereits 
um die ſechſte Beſchlagnahme im Jahre 1928 
handelt. 

Der „Przeglad Poranny“ widmet dem Rücktritt 
des Wojewoden Grafen Bninſki folgenden Artikel: 
„Geſtern iſt zweifellos eine wichtige Etappe 
im Leben Großpolens abgeſchloſſen 
worden, und zwar die Zeit, die man ein Zwi- 
ſchenſtadium nennen könnte, zwiſchen dem, 
was in Polen vorher war und was in den Mai⸗ 
tagen formell umgeſtürgt wurde. Wodurch 
war dieſe Zeit gekennzeichnet? Um kurz und bündig 
u antworten, genügt eine Tatſache der letzten 

age. Es handelt ſich um die Feiern des 
3. Mai. Während im vergangenen Jahre die 
Hochwelle des Parteiweſens vor den Maitagen 
dieſen Feiertag für eine Demonſtration gegen 
die Regierung des Marſchalls Pilſudſki ausnutzen 
wollte, haben wir in dieſem Jahre keine Spur 
en te nn Verblendung wahr⸗ 

mmen Kurzum, unter der Herrſchaft des 
Grafen Bninſki hat ſich hier in unſerem Teil- 
gebiet ein Prozeß allmählicher Anpaſſung 
an das neue Regierungsſyſtem in 
Polen vollzogen, ein Prozeß, der gewiſſer⸗ 
maßen in der Perſon des Wojewoden Bninſti 
ſyumboliſiert war, der bekanntlich ſelbſt eine 
| 2 eee, eee vom 
genkandidaten des vihalla Pilſudſkti zum 
Poſten des Staatspräſidenten bis 7 V 15 l- 
ſtrecker der Weiſungen des Premiers 
RR 

3 find die eigentlichen Urſachen für 
e tti des Wojewoden. Der Grund 
Fer zwif 

r Politik der Zentralregierung überflüffi 
en ie egterung überflüſſig wurde? 


Warſchau, 9. Mai. 


Geſtern nachmittag fand im Schloſſe unter Vorſitz 
des Staatspräſidenten eine äußerſt wichtige Sitzung 
des Miniſterrates ſtatt, bei der jedoch Pilſudſti 
fehlte. Es geht das Gerücht, auf dieſer Sitzung 
des Miniſterrates ſeien die Anordnungen getroffen 
worden, die aus Anlaß einer längeren Abweſenheit 
Pilſudſkis nötig wären. Es läßt ſich nicht ver- 
hehlen, daß das neuralgiſche Leiden Pilſudſkis bei 
weitem noch nicht behoben iſt und daß ein 
längerer Kuraufenthalt für ihn unter 
Wahrung vollkommenſter Ruhe und unter 
Ausſchluß aller Arbeit durchaus nötig fei. Pil- 
ſudſki wird alſo nicht in einer ſeiner Sommervillen 
Aufenthalt nehmen, ſondern in einem Kurort inner⸗ 
halb Polens, der noch nicht beſtimmt iſt. Jeden⸗ 
falls wird aber Pitſudſki nicht, wie zunüchſt vor⸗ 
geſchlagen worden war, fih ins Ausland begeben. 
Angeblich ſoll Pikſudſki fih die letzte Entſchei⸗ 


während alle anderen Angelegenheiten der letzten 
Entſcheidung des Min iſterrates unterliegen 
ſollen. Ob dieſe Anordnung ſich durchführen läßt 
oder nicht, wird vom Geſundheitszuſtand Pifſudſkis 
abhängen. 8 
Großes Aufſehen erregte es, als der Sejm- 
marſchall Daſzynſki zum Staatspräſidenten 
gerufen wurde und mit ihm eine einein halb⸗ 
ſt ün dige Beratung hatte. Sofort kamen 
Gerüchte in Umlauf, wonach eine umfor mung 
des Kabinetts beabſichtigt ſei. Man wolle 
während der längeren Abweſenheit Pikſudſkis den 
Miniſterpräſidentenpoſten vertretungsweiſe beſetzen 
und hat hierzu den General Soſnkowſki aus- 
erſehen. Die Regierung läßt alle dieſe Gerüchte 
mit Entſchiedenheit dementieren. Es 
läßt ſich jedoch nicht leugnen, daß die Krankheit 
Pilſudſkis eine gewiſſe Beunruhigung 
in weite Kreiſe trägt. Ein großer Teil des ge⸗ 
ſamten politiſchen Lebens hängt ganz allein von 
der Perſönlichkeit Pifſudſkis ab, und es 
it nicht abzuſehen, was entſteht, wenn Pikſudfki 
auf längere Zeit zur Ausſcheidung von den Ge⸗ 


be d. ſchaft entflanb, 
hat dies ſehr greifbar p , 
Be: Sof e e e 


er die 


mit iſt zu erklären, daß in Großpolen 


kam. Für uns ift die Enttäuſchung 
woden Bninſli, die ihn zum Rücktritt bewogen hat 
keineswegs eine Ueberraſchung. Wir 
hatten ſchon früher darauf hingewieſen, 
Wojewode Bninſki, der an antidemokratiſcher Yar- 
beublindheit (1) leidet, die Herrſchaft in Großpolen 
nicht gut ausüben könne und zurücktreten müſſe.“ 
Dasſelbe Blatt „analyſiert“ an einer anderen 
Stelle die Tränen des „Kurjer Poznauſki“, die er 
über die „ſyſtematiſche“ Beſeitigung von Vertretern 
der Weſtländer aus den höheren Staatsſtellungen 
und deren Veſetzung durch Ankömmlinge aus 
anderen Teilgebieten vergießt: 

„Der Kern der Sache liegt darin, daß der edle 
Separatismus der Nationaldemokratie dann zu 
ſchlafen pflege, wenn der Fremde ſelbſt ein 
Nationaldemokrat ift oder ſich der Natio 


Nach Meldungen aus Bukareſt find ſämt⸗ 
liche ausländiſchen Journaliſten, die 
ſich mit dem Präſidenten der Nationalen Bauern- 
partei, Maniu, und den Bauernmaſſen aus 
Karlsburg nach Bukareſt begeben wollten, an die 
Grenze abgeſchoben worden. Weitere 
Meldungen beſagen, daß es in Bukareſt zwiſchen 
Militär und Bauern zu Zuſammenſtößen 
gekommen ſei. Die Truppen ſeien in Bereitſchaft 
und hätten alle nach Bukareſt führenden Straßen 
beſetzt, um den Anmarſch der Bauernmaſſen zu 
verhindern. Ueber Bukareſt ſei das Stand⸗ 
recht verhängt worden. Die Regierung hoffe, 
noch in letzter Stunde der Lage Herr 
zu werden. 


Maniu, der geſtern nachmittag im Automobil 
von Karlsburg nach Bukareſt abfuhr, um dort die 


. h -=j Befchlüffe des 2 ; 
mag. Wenn aber der Ankömmling kein Natio-| ſchaftsrat ee ge aA vr Sar 


naldemokvat oder kein Freund der Nationaldemo⸗ feine d 

traten fet, dann 8 Gruben gegraben und 1 Anhänger auf 600 Laſtantomobilen be- 
man dann über die Beſeitigung von Groß⸗ 
polen. Uebrigens ift zu bemerken, daß in letzter 
Zeit an die Stelle von zwei Kleinpolen, die die 
Poſten der Poſtpräſidenten von Poſen und 
Bromberg einnahmen, zwei Großpolen er⸗ 
nannt worden find und zwar die Herren Raj- 
mierſki und Maciejewſki. Soll das auch 
etwa ein Beweis „ſyſtematiſcher“ Vertreibung von 
Großpolen aus höheren Verwaltungsſtellen ſein?“ 


Í * 
Nach einer EP-Meldun 3 B 

, 7 g aus Bukareſt wurden 
nach kleineren Zuſammenſtößen Pe der 
Menge und Gendarmen eine große Anzahl von 
Demonſtranten verhaftet. In politiſchen Kreiſen 
Bukareſts herrſcht große Nervoſität, da die wei- 
teren politſſchen Ereigniſſe unüberſehbar find. Mit 
großem Intereſſe wird der Ankunft Julius Ma⸗ 
nins in Bukareſt entgegengeſehen. Es wurden 


„Die Weit der Frau“ 


Donnerstg, den 10. Mai 1928 


Sibung des Minierrates. 


Marſchall Pitſudſti braucht einen Kuraufenthall. — Sejmmarſchall 
Daſzynſti beim Skaalsprüſidenten. — Beſorgniſſe find unnötig. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Verichterſtatters.) 


ſchäften verurteilt ſein wird. Schon früher wurde 
die Frage laut, was geſchehen würde, wenn einmal 
die Perſönlichkeit Pilſudſkis nicht mehr vorhanden 
wäre, zumal in ſeiner Hand die Entſcheidung 
faſt aller Angelegenheiten ruht. Zu 
ſolchen Beſorgniſſen liegen gegen- 
wärtig keine Ankäſſe vor, aber es iſt 
immerhin unmöglich, die Zeitdauer zu beſtim⸗ 
men, während welcher Pilſudſki gezwungen fein 
wird, den Geſchäften fernzubleiben. 


Die Verhandlungen 
mit Lilauen. 


Holowko gewährt eine Anlerredung. 
Warſchau, 9. Mai. (Eigenes Telegramm.) 


Nach Telegrammen aus Kowno haben geſtern 
in zwei Kommiſſionen die Verhandlungen zwiſchen 


dung in allen auswärtigen und Mittel nnom und Litauen begonnen, nämlich in der 
tär angelegenheiten vorbehalten haber zommiſſion für die Herſteltung eines Nichtangriffs⸗ 


abkommens und in der Kommiſſion für die Feſt⸗ 
ſtellung der Schadenerſatzleiſtungen. Bon 
litauiſcher Seite werden die Schadenerſatzanſprüche 
auf 10 Millionen normiert. Der in Kowno be⸗ 
findliche Direktor der Oſtabteilung des polniſchen 
Auswärtigen Amtes, Ho!l6wko, hat geſtern der 
litauiſchen Preſſe ein Interview gegeben, in 
dem er recht bemerkenswerte Dinge ſagte. Von 
ſeiten Polens, fo erklärte Holöwko, drohe Litauen 
nicht die geringſte Gefahr, und es fei ganz falſch, 
zu behaupten, daß Polen Litauen zu bezwingen 
ſuche. Mit voller Aufrichtigkeit erkläre er, daß 
die polniſchen Intereſſen ſogar die Exiſtenz 
Litauens verlangten. Polen ſei eine 
Garantie für 
Litauens. Ein polniſch⸗litauiſcher Friede er- 
weitere das Bündnis der Baltenſtaaten. Hier⸗ 
mit gab Holöwko zu, daß der alte polniſche Plan 
der Schaffung eines baltiſchen Staaten⸗ 
bundes in Gemeinſchaft mit Polen noch nicht 
aufgegeben worden iſt. Dieſer 
Staatenbund war von der ruſſiſchen Regierung 
ſtets mit großer Heftigkeit bekämpft wor⸗ 
den, indem die ruſſiſche Regierung darin die pol⸗ 
niſche Abſicht fah, fih im Baltikum eine Führer⸗ 
rolle anzueignen. 


Siandrecht in Rumänien. 


die Maßnahmen der Regierung. — Verteidigung der Macht. 
Zenſur und Ausweiſungen. 


trenge polizeiliche Maßnahmen ge 
troffen, um Kundgebungen der Anhänger der na⸗ 
tionalen Bauernpartei anläßlich der Ankunft Ma⸗ 
nius in Bukareſt zu verhindern. Die Behörden 
a alle Maßnahmen ergriffen, um die Ber- 

eitung unwahrer oder für die Regierung un⸗ 
angenehmer Meldungen ins Ausland zu 
verhindern. 


Kriegszuftand in Siebenbürgen? 


’ Budapeſt, 8. Mai. 

Reiſende, die heute früh, aus Siebenbür⸗ 
gen kommend, an der ungariſchen Grenzſtation 
Bekas⸗Cſaba eingetroffen find, erzählen, daß die 
Regierung in ganz Siebenbürgen den 
Kriegszuſtand proklamiert habe. Alle A u 8- 
länder, auch ſolche, die im Beſitze einer Aufent⸗ 
haltsbewilligung ſind, werden ohne Rückſicht 
ausgewieſen. Die Grenzkontrolle wird mit 
äußerjter Strenge gehandhabt. Alle Reiſenden, die 
aus Rumänien nach Ungarn einreiſen wollen, 
müſſen ſich einer Leibesviſitation unter⸗ 
ziehen. Die rumäniſche Regierung verbreitet im 
In- und Auslande ein Kommunikat, worin es 
heißt: „Die rumäniſche Regierung ſei entſchloſſen, 
die Macht unter keinen Umſtänden frei⸗ 
willig der Bauern partei zu über⸗ 
geben. 

Siehe auch Hauptlatt Seite 3.) 
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HaRER“, de undbertrollene 
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Hackmaschige l jeien 
Boden, 10r Grob- und Kleinbesitz, 
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der Pechvogel. 


(Von unjerem Korreſpondenten.) 
Wien, Anfang Mai. 


Pech zu haben iſt peinlich. Und ganz 
beſonders, wenn man kommuniſtiſcher Um- 
ſtürzler und mit feiner ganzen Exiſtenz 
jozujagen auf das Glück und ſeinen guten 
Stern angewieſen iſt. Das hat der ehe⸗ 
malige ungariſche Nätediktator Bela Khun 
in dieſen Tagen recht unangenehm zu 
ſpüren bekommen. Denn es iſt doch wirk⸗ 
lich eine Perfidie des Schickſals, wenn es 
einem Manne wie gerade Bela Khun, der 
bei der königlichen Staatsanwaltſchaft in 
Budapeſt über ſeine Perſon Akten im Ge⸗ 
ſamtgewicht von 150. Kilogramm liegen 
hat, als Aufwärterin ausgerechnet die 
Frau eines Polizeibeamten ins Haus 
ſchickt. Die wundert ſich natürlich über die 
nicht alltäglichen Gewohnheiten ihres Ar⸗ 
beitgebers, der immer ſo ein ſeltſam ver⸗ 
ſchloſſenes Weſen zur Schau trägt, der trotz 
ſeines ſo urdeutſchen ſchönen Namens Wag⸗ 


ner nur ein ſehr mangelhaftes Deutſch 


ſpricht, der ſie, die Bedienerin, niemals 
auch nur einen Augenblick allein im Zim⸗ 
mer läßt. Nein, dahinter muß etwas 
ſtecken! Wozu hat man aber einen Mann; 
der durch ſeinen Beruf öfter mit ſolchen 
komiſchen Käuzen zu tun hat! Sie erzählt 
alſo zuhauſe ihre Eindrücke und Beobach⸗ 
tungen. Und der Herr Gemahl hört inter⸗ 
eſſiert zu ... macht ſeine vorgeſetzte Be: 
hörde auf jenen Herrn Wagner ſchonend 
aufmerkſam ... und ſchon ift der Vogel 
im Netz. 

Dabei war Genoſſe Bela Khun auch 
diesmal mit der denkbar größten Vorſicht 
zu Werke gegangen, mit der Vorſicht, die 
eine langfährige unterirdiſche Tätigkeit, 


die Unabhängigkeitſdie Schulung der III. Internationale einem 
allmählich zur zweiten Natur werden läßt. 


Fünfmal hatte der Sowjetemiſſär wäh⸗ 
rend ſeines letzten, etwa dreiwöchigen Auf⸗ 
enthaltes in Wien ſeinen Namen gewech⸗ 
elt. Nur einige ganze wenige ſeiner eng⸗ 
ſten Parteifreunde wußten e von 
ſeinem Aufenthalte in Wien. In einem 
düſteren engen Hof eines Mietshauſes in 
einer belebten, keineswegs als Schlupf⸗ 
winkel dunkler Exiſtenzen bekannten Ge⸗ 
gend hatte Bela Khun ſein Büro einge⸗ 
richtet. „Mayerhofer u. Co., Drogen en 
gros“ ſtand draußen an der Tür des zu 
ebener Erde gelegenen „Geſchäftes“. Ein 
ſchmaler kleiner Raum, ein Tiſch, zwei 
Stühle, ein Regal, eine Schreibmaſchine, 
ein Geſchäftspult, auf dem ein Haufen 
Proſpekte und Preisliſten für Drogen und 


[Chemikalien lagen — man muß doch we- 


nigſtens ſo tun, als ob —, das war die 
Ace Im Hinterhaus aber, im an- 
toßenden, nur durch eine kaum ſichtbare 
Tapetentür getrennten „Chefzimmer“ ſaß 
Bela Khun und ſchmiedete ſeine dunklen 
Pläne für die Revolutionierung Mittel⸗ 
europas. Im Vorderzimmer Drogen en 
gros, im Hinterhaus Weltrevolution! 
Der Einfall wäre an ſich gar nicht jo 
dumm geweſen, wenn ja wenn eben 
nicht das Pech mit der Aufwärterin ge⸗ 
weſen wäre. And wenn nicht noch ein 
zweites hinzugekommen wäre. Im Kaffee- 
haus. Im unvermeidlichen Wiener 
Kaffeehaus, wo Bela Khun jeden Nach⸗ 
mittag ſeinen Kaffee trank und aufmerk⸗ 
ſam die zahlreichen dort ausliegenden Zei⸗ 
tungen, darunter auch auffallend viel 
ungariſche las. Zufällig verkehrten gerade 
in dieſem Kaffeehaus viele ungariſche 
Emigranten, die den kleinen unterſetzten 
Mann mit der Hornbrille und den eigen⸗ 
artig verſchwommenen Geſichtszügen offen⸗ 
bar ſchon irgendwo einmal geſehen zu 
haben glaubten. Bis es einem zu däm- 


> Pojener Tageblatt < 


mern anfing: dieſen Mann kenne ich doch! die Maske fallen und enthüllen ſich tatſäch⸗ die Frage ſeiner Auslieferung nach Ungarn 
Das ift doch ... halt! . .. richtig! .. . lich als Radikaliſten ſchlimmſter Obſervanz. beraten. Schon wird ſeine Abſchiebung 
das iſt doch Bela Khun, der Verderber Wobei ihrem Parteiblatt, der „Wiener nach Sowfetrußland erwogen. Die beiden 
Ungarns?! Einer macht den anderen auf Arbeiterzeitung“, der allerdings nicht ganz einzigen Möglichkeiten, die die er verpfuſch⸗ 
dieſen ſtummen Gaſt aufmerkſam. Jawohl, der Komik entbehrende Satz entſchlüpft: ten Exiſtenz noch bleiben. ide wenig 
es ſtimmt! Man geht zur Polizei. Aus! „Es muß geſagt werden, daß Bela Khun .. verlockend. Beides „Endſtationen“. Die 
Und doch: bis zum letzten Augenblick] ein von der Konterrevolution Verfolgter ift eine phyſiſch, die eine zum mindeſten mora⸗ 
noch ſind ſich die Kriminalbeamten, die die] Sollte er ernſthaft bedroht fein, dann wird er liſch. Ein Schickſal beginnt, ih zu erfüllen, 
Verhaftung vornehmen, nicht ganz klar] in 9 s 5 tepang Heron Ein Schickſal, das von Anbeginn an das 
darüber, ob fie wirklich den langgeſuchten tariat jeder Nee Aae geſeßlichen eines rechten Pechvogels geweſen iſt. 
Revolutionär und vielfachen Mörder Bela] und moraliſchen Anſpruch hat.“ Wieder verſinkt eine Revolutions⸗ 


Khun vor ſich haben. 8 ka x 7 8 8 
X ; ; er geht's nimmer. Freilich hat Ge-| Gröke“, nur Blut- und Tränenſpuren 
erde RN Bye ehe find ver- n an verteufelt 97 Rügen von hinterlaſſend, ins Weſenloſe. Aus! 5 
) A 5 dieſer Großmäuligkeit. Schon wird über Erust- Christoph Schepky. 


Mit gelaſſener Ruhe wendet ſich der alſo 
Tſchilſcherins Note an Polen. 


Angeredete nach den beiden Beamten um, 

die ihn am Arm ergreifen, um zu verhin⸗ 
Moskau, 9. Mai. (Bat) ie Taßagentur be- nague, Dieſe Tätigkeit ift nicht nur gegen das 
richtet: Tſchitſcherin hat im eiſein Stomoniaks] Leben der Sowjetvertreter gerichtet, ſondern ſie 


dern, daß er etwa von einer Waffe Ge⸗ 

brauch macht, ſieht ſie durchdringend an, 
den Geſandten Patek empfangen, dem er fol- zielt auch darauf ab, einen ernſten Konflikt 
gende Note überreichte: a en den beiden Staaten zu 


als wollte er ſie hypnotiſieren und erwidert 

mit feſter Stimme: 

„Sie befinden ſich in einem Irrtum und 
begehen einen Mißgriff. Ich bin nicht 

“ 7 

affen. Selbſt dieſe unzulänglichen Maß⸗ 

bahnen ſind infolge rl 1 DAI i⸗ 

vität der polniſchen Behörden in Wirklichkeit auf 

Null reduziert worden. 


pd 2 

Die eine Bildung. 
Jeder Menſch iſt einzig in ſeiner Art, denn er iſt 
das Reſultat eines nie wieder vorkommenden Pro- 
zeſſes einziger Art: darum iſt ſchlechthin jeder Menſch, 
der geboren wird, der Anlage nach eine Bereicherung 
ſeines Geſchlechts und ſeiner Nation, und darum 
gibt es für jeden menſchen nur eine Bildung, die 
ganz ſpeziell auf ihn berechnet und deren Aufgabe 
fein muß, aus ihm das zu machen, was irgend aus 
ihm gemacht werden kann. So gefaßt, ift Bilaung 
eine fortwährende Vermehrung des geiſtigen Wohl 
ſtands der Nation. Auf fie hat jeder ein Recht, dei 

geboren wird. paul de Lagarde 


— Ce 


Die Tafel der ſtillen Helden. 


Es war in den Tagen des Hangens und Ban⸗ 
gens um das Schickſal der „Bremen“. Geſpannt 
ſtarrte die Welt auf den Atlantiſchen Ozean, ob 
es der leben⸗verachtenden Kühnheit der Flieger 
gelingen würde, die rettende Küſte zu erreichen. 
Es gelang. Die ganze Welt feierte die drei. 

In dem Getöſe des Welt⸗Applauſes ging der 
Bericht über eine andere Heldentat ver⸗ 
loren, der von vornherein nicht die Ehre zu Teil 
wurde, auf der erſten Seite der Zeitungen mit 
Rieſen⸗„head⸗lines“ gefeiert und geprieſen zu 
werden, ſondern der, im „Vermiſchten“, kaum mit 
„Durchſchuß“ geehrt, nur ein beſcheidenes öffent⸗ 
liches Daſein gegönnt wurde. Folgendes hatte ſich 
ereignet: N a 

In Erfurt war in einer Del- und Brennſtoff⸗ 
Großhandlung ein Tank zwecks Reinigung entleert 
worden, aber zur Verhütung einer Entzündung 
der noch darin enthaltenen brennbaren Gaſe mit 
Stickſtoff gefüllt worden. Ein Arbeiter fiel hin⸗ 
ein. Sein Arbeitskollege ſtieg ohne Zögern hin⸗ 
terher, um ihn zu retten; der Stickſtoff betäubte 
ihn. Deſſen Schwager verſah ſich, in geiſtesgegen⸗ 


Bela Khun 

Eine Sekunde lang ſtutzen die beiden 
Beamten. Iſt er es? Iſt er es nicht? 
Der Schnurrbart? Den trug doch Bela 
Khun früher nicht .. . .. Dann aber: 

„Erzählen Sie uns nichts. Wir kennen 
Sie zu gut. Kommen Sie nur mit zur 
Polizei. Dort gibt es noch genügend Be⸗ 
amte, die Sie ebenfalls kennen!“ 

„Wenn Sie glauben. Bitte!“ 

Das iſt die einzige Antwort Bela Khuns. 
Der Würfel iſt gefallen. Wieder einmal 
ſind die Pläne Moskaus in Mitteleuropa 
zunichte geworden. 


Bunt und wechſelvoll find die Schicksale 
dieſes Mannes geweſen, auf den offenbar 
die Moskauer Gewaltherrſcher wieder 
große Hoffnungen geſetzt hatten. In Her⸗ 
mannſtadt in Siebenbürgen geboren, war 
Bela Khun, der ſich bisher noch nie in 
ſeinem jetzt einige Vierzig Jahre zählenden 
Leben durch irgend welche beſonderen 
Fähigkeiten ausgezeichnet hatte, der kaum 
etwas anderes beſaß, als einen allerdings 
kaum bezähm baren Fanatismus, erſt als 
Buchbinder tätig, um ſich ſpäter als Ver⸗ 
ſicherungsagent durchs Leben zu chlagen. 
Später, als Beamter in einer erſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft, beſchäftigte er ſich zum 
erſten Male mit der ſozialen rage, bis er 
es nach jahrelangem Bemühen bis zum 
Gewerkſchaftsſekretär brachte. Allerd ngs 
trübte jih hier der Glanz feiner Aufwärts: 
entwicklung ein wenig. Bela Khun ließ 
ſich Unterſchlagungen in der Parteikaſſe zu 
ſchulden kommen. So tauchte er wieder 
unter, geriet wieder in die Maſſe der 
Namenloſen. Bis ihn die Woge des revo⸗ 
lutionären Umſturzes, wie ſo viele andere, 
wieder emportrug. Mit einem Zuge heim⸗ 


ür ez daß die ele nentarſten Bedingungen da⸗ 
ür fehlen, die Sicherheit und eine nor⸗ 
male eh des bevollmächtigten 


zu gewährleiſte n. Es find kaum 11 Monate, 
ſeit dem tragiſchen Tode des bevollmächtigten Ver⸗ 


Es genügt zu bemerken, daß gegen den Atten⸗ 
täter vom 4. Mai, Jurij Wojciechowſki, keine 
Maßnahmen getroffen worden ſind, obwohl 
die Sowjetregierung, wie dies der bevollmächtigte 
Vertreter Bogomolow in ſeiner Note vom 
5. Mai betonte, die polniſche Regierung zweimal 
auf die verbrecheriſche Tätigkeit dieſes Emigranten 
hinwies, der eine aktive Rolle in monarchiſtiſchen 
Kreiſen und unter den ruſſiſchen Terroriſten ge⸗ 
ſpielt hat und vorher Vorſitzender des ruſſiſchen 
Sugendverbandes war, um kurz vor dem . 
6ẽMuu1u , , einer Gasimasie, at se 
Verband vor etwaigen Repreſſalien bezüglich der Zweiten noch lebend, aber . des y it 
Vorbereitung des Attentats zu bewahren. Dank ringend heraus. Nun ſtieg der r des zuer 
der Untätigkeit der polniſchen Behörden find die] Verunglückten, auch mit Maske verſehen, hinein, 
polniſch⸗ſowjetiſchen e im Laufe des] die Gasmaske riß ab, der Mutige teilte das Schick⸗ 
letzten Jahres in tatſächliche bhängigkeit der ge⸗ fal feines Bruders. ; ; 
heimnisvollen Kräfte gelangt, die unter den Weiß. Es ſoll die Tat der Flieger nicht verkleinert 
emigranten am Werke find. Eine Verbrecherbande werden. Die meiſten Menſchen haben eine ſo 
konnte nicht nur das Leben der Sowjetvertreter grenzenloſe Beſorgtheit um ihr bißchen Daſein, 
in Polen gefährden, ſondern auch dazu beitragen, daß es — aus welchen Motiven es auch immer ge⸗ 
k die Beziehungen zwiſchen Polen und Sowjet- mag — der Menſchheit im allgemeinen 
uland Erſchütterungen ausgeſetzt werden, 55 n b 2 en durchaus wohltut, wenn von 
wenn es die Führer und Schutzherren der Gmi- geit ie tey Kühnheit und e en dus Gegen⸗ 
granten für nötig und vorteilhaft halten. Er Demonftrieren. Aber it es nicht beinahe 

Die Sowjetregierung iſt der Anſicht, daß die pol⸗ leichter, ſein Leben für eine Tat zu wagen, die, 
niſche Regierung davon überzeugt fein ſollte, wenn fie gelingt, Rekordbrechung und Weltbe⸗ 
daß die durch die erwähnten Umitänbe geſchaffene 1 zur he hat, -= 82 rn r 
Lage eine unmittelbare Gefahr für die Todes hineinzuſteigen, nur 
. zwiſchen Polen und Sowjetrußland oder Bruder oder Kameraden zu org — e 
Seren. Ser bürtte fie lache Bupänbe wi gtl paz, ait in Sn inn Auge zu haben als zu 

Mee en e ene eee ae gu reiten? Sent, eb enen fi wohl 
giſche Maßnahmen getroffen werben, täglich ſolche Fälle ſtillen Heldentums, und wir 
um dem bevollmächtigten Vertreter der Sowjets alle begehen wohl täglich Verſäumniſſe, wenn wir 
in Polen wirkliche Sicherheit und un⸗ die einen laut als Helden verehren und von den 
antaſtbarkeit zu gewährleiften und die] anderen im beiten Falle Notiz 8 1 
calender err gente Wi, 6 eB ni fü. Seeed, unferen, fo ofi 
Erſchütterungen zu ſchütze n. Die Sowjetregie⸗ men der Arbeiter auf der Tafel der ſtillen Helder 
rung erwartet alfo eine baldige Nachricht der pol- 
niſchen Regierung in Sachen der von ihr zur ener⸗ 


durch Zufall keine tragiſchen Folgen 
nach 180 730g Die Tätig 7 2 


lche Anſchläge in Polen nicht verzeichnet wur⸗ 


fo en worden, daß bis zum vergangenen Ja 
0 
n, obwohl damals dieſelben angeblich unzu⸗ 


Angeſichts dieſer Lage, die keinen Präzedenzfall 
aufweiſt und in die die Sowjetvertretung in 
Polen gegen jegliche internattonalen Gebräuche 
und allgemein anerkannte Gaxantien des inter⸗ 
nationalen Rechts, hineingeriet, ift in den Noten der 
aach er vom 7. und 11. Juni 1927, die 


r auf die Tätigkeit der terro⸗ 
ion der Emigranten hinge⸗ 
wieſen worden, die im Zuſammenhang mit den 


bekannten ung e des vergangenen Jahres 


verzeichnet würden? Sie heißen: 
Arthur Stäber 


kehrender ruſſiſcher Kri Sowfetvertreter fympathijiert, und s ; 

re = Fa a gsgefangener ges auch wegen der Strafl kel, Be von dieſer | hen Unterdrückung der terroriſtiſchen Tätigkeit Sau dere 85819 
j äter in den Ta d. Umſt Preſſe geäußerten . begegnen, was ei⸗ der Weißemigranten in Polen ergriffenen Mağ- Paul ğ e 
p gen des Umſturzes als | gent ich zur terroriſtiſchen Tätigkeit antreibt. Be. nahmen.“ nm 


Beauftragter Lenins mit falſchen Päſſen, 
unter einem falſchen Namen, aber mit 
echten Sowjetrubeln in der Taſche als „Re⸗ 
gimentsarzt“ nach Budapeſt zurückke rte, 
um hier ſeine unheilvolle Tätigkeit zu be⸗ 
ginnen. Knapp drei Monate dauerte die 
1 UMER der roten Diktatur Bela Khuns. 

ange genug, um den Diktator mit einem 
Schuldkonto von Hunderten von Morden 
und Schandtaten zu belaſten. Dann war 
es aus. Die Pechſträhne begann wieder. 

Bela Khun floh in einem Sonderzug, im 
Salonwagen erſter Klaſſe nach Oeſterreich. 
Er, der noch vor wenigen Tagen feierlich 
erklärt hatte, er werde mit dem u Fig 
Proletariat ſiegen oder an der Spitze der 
Revolutionäre auf den Barrikaden ſterben. 
Aber auch in Oeſterreich war ſeines Blei⸗ 
bens nicht lange. Nach Rußland abgeſcho⸗ 
ben, machte ihn Lenin zum Diktator auf 
der Krim. Bis ihn auch hier wieder ſein 
Pech verfolgte, und er in Moskau in 
Ungnade verfiel. Nun ſollte er ſich wieder 
einpauken in die Gunſt der Kremlmacht⸗ 
haber. Große Pläne begann er zu ver⸗ 
wirklichen. Die Zuſammenfaſſung der 
revolutionären Kräfte in Mittel⸗ und Süd⸗ 
oſteuropa. Er baute eine weitverzweigte, 
geſchickt verborgene Organiſation auf. Da 
kam wieder das Pech. Diesmal in Geſtalt 
einer Aufwärterin. Aus! 

* 


—— nn 
Tages-Spiegel. 


Im Tſinanfu ift es infolge des japaniſchen 
Htimatums zu neuen ſchweren Kämpfen gekom⸗ 
men, bei denen die ſüdchineſiſchen Truppen chwere 
Verluſte erlitten. 


0 Freiheit ſüß der Preſſe 
Am die Dekrete. 


aber in keinen seier Staaten hat die Tätigkeit 
Warſchau, 9. Mai. (Eigenes Telegramm.) 


der terroriſtiſchen Emigrantenorganiſationen den 
Umfang annehmen können, der im bergan enen 
are in Polen erreicht worden iſt. as 
etrifft auch Nachbarſtaaten des 
Oſtens, obwohl terroriſtiſche Organiſationen 
ſich darum bemühten und noch bemühen, vor allen 
Dingen die Somjetrußland benachbarten Staaten, 
als Baſis für ihre Tätigkeit gegen die Sowjets zu 
benutzen. 


skommiſſion bes 
ter fungierte der be⸗ 


kraft beſitzen oder nicht, wurde geſtern in der ber, 
Berichterſtat 5 
fogialiifge Rechtslehver Lieber⸗ 


Die franzöſiſchen Flieger Arrachat haben na 
11½ ſtündigem Fluge ihren Verſuch, 1 — Welt 
rekord im Langſtreckenflug zu ſchlagen, abge⸗ 
brochen. 

4 

In Kairo ift man der Anſicht, daß die ägyp⸗ 

tiſche Regierung Wiederaufnahme der nee 
e 


1 Kenntnis bringen. dem Streit, um die 
äohptiſchen Vertragsverhandlungen im Laufe 5 Redi 
* 


ift, die 1 der Preſſedekrete und über das 
de 


nen, die 


Sejm, Dekrete des Präſidenten abzulehnen, 
hat nach Anſicht Been der Senat nichts 
pu fagen, und der Gejm könne die Form, in 

er er ein Geſetz ablehne, ſelbſt ſuchen. Den 
Standpunkt der Regierung vertrat der Bizejuftig- 
miniſter Car. Er jagte, er könne in dieſer Sache 
nicht entſcheiden. Ein Verfaſſungsgericht 5 — es 
in Polen noch nicht und das Urteil des Oberſten 
Gerichts liege noch nicht vor. Aber dem Staats- 
präſidenten fei das Recht Sefer worden. Dekrete 
mit Geſetzeskraft zu erlaſſen und zwar im 
Bereich der Landedgeſetzgebung. Hiermit feien 
keinerlei Einſchränkungen ver bun 
den, In der Diskuffion ſprachen u. a. der frühere 
Sejmmarſchall Rataj und der frühere Senats⸗ 
marſchall Trampezynſ ki. Trampezynſti fagre, 
das Ganze erinnere ihn an eine Eheanekdote, 
wonach die Frau dem Manne einen Vertrag vor⸗ 
ſchlug, nach dem der Mann vredt erhalten ſollte, 
wenn beide Parteien einer Meinung 
wären, die Frau je bei Mein ungsver⸗ 
ſchiedenheiten. e Verhandlungen kamen 
zu feinem Abſchluß und werden heute fortgefeist 
Ib r 


Aus Kirche und Welt. 


Auch Amerika feierte Dürers Gedenktag. 
Der Direktor des Ane Kneten Inſtitutes w 
Wisconſin hat eine Ausſtellung von Kupfer⸗ 


rem Maße, als es in Polen der Fall 
ommers wünſche. 


Im polniſchen Außenminiſterium ift eine Mit- 
tei "a der deutſchen Regierung eingegangen, in 
der die Möglichkeit der Wiederauf⸗ 
nahme der deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 
handlungen feſtgeſtellt wird. 

* 


Im ſüdlichen Schwarzwald ift ein empfindlicher 
Temperaturſturz eingetreten. 
* 


„Daily Expreß“ zufolge wurden in einer Lon⸗ 
doner Druckerei 50 000 Exemplare einer Prokla⸗ 
mation des Prinzen Karol an das rumäniſche 
Volk in Auftrag gegeben. 


In New Orleans fand die Polizei die Leichen 
von 9 Perſonen, die bei einem Autoausflug am 
Sonntag mit ihrem Wagen in einem Kanal ges 
ſtürzt waren. 


olen. Polen ift damit eine Arena des 


Nach der Ermordung Wojkows hat die polniſche 
Regierung 5 Emigranten ausgewieſen und eine 
Warnung an die Emigranten ergehen laſſen, 
daß ſie das Aſylrecht nidi mißbrauchen follten. 
Aber alle die Ausgewiefenen find wieder 
nach Polen zurückgekehrt, und was den 
Effekt der erwähnten Warnung betrifft, fo kann 
man davon auf Grund des Anſchlags von Trai je 
tomica, der Angelegenheit der Frau Valen⸗ 
tinowiez und vor allen auf Grund der Tate 
ſache ein Bild machen, daß die Preſſe der Weiß⸗ 
emigranten in Polen, fi mit einer offen ba⸗ 
reren Verherrlichung der Tat Ko⸗ 
werdas befaßt. Gewiſſe Meinungen, die von 
dieſer Preſſe geäußert werden, laſſen ſich nicht an⸗ 
ders beurteilen denn als unmittelbarer Anſporn 
zur Verübung neuer Terrorakte. Alles 


Man ſollte meinen, die grimmigſten 
Feinde Moskaus, die Sozialdemokraten 
müßten ſich freuen über das Pech des 
zaroßen Khun“, müßten der Wiener Po⸗ 
lizei dankbar ſein, daß ſie dieſen gefähr⸗ 
lichen Gegner der Wiener Rathausbolſche⸗ 
wiſten unſchädlich gemacht hat. Mit nich⸗ 
ten! Die Schuldigen des 15. Juli, der das 
öſterreichiſche Volk mehr Blut gekoſtet hat, 


Nach einer Meldung aus Athen beſtätigt ſich die 
Nachricht von einer E lung des Dee 
zuges in Thrazien nicht. 

* 


Geſtern abend ſchlug auf der Dampf⸗Straßen⸗ 
bahnlimie Mailand Magenta ein Straßenbahn⸗ 
zug um, wobei 19 Perſonen, davon 2 ſchwer vers 
letzt wurden. 
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i = tihen, Brelkers voran ee des werte 
; i i sgeſchält habe. teriſiert erger Me . e röffn 

als der ganze Umſturz 1918 zuſammen, die m 12 r ge 1 9 1 fa der Ina ns Der iriſche Handelskommiſſar und ſeine Ges Ne Ausſtellun ae von den Beofefloren 
Komplizen des Steuerbolſchewiſten Breit: niſchen Regisrung gegen die verbrecheriſche Täs mohlin gaben zu Ehren der „Bremen“ Flieger ein ee und Hagen eine gutbeſuchte Diirers 


ner laſſen diesmal mit zyniſcher Offenheit sfeier veranftaltet. 


Vo 
tigkeit der Weißemiaranten, getroffenen Mape | Eſſen. Gedä 


Donnerstag, 10. Mai 1928 
Aus Stadt und Land. 


Bojen, den 9. Mai. 


Jahresverſammlung 
des Vohlfahrisdienſtes Poſen. 


Am Montag vormittag 11 Uhr fand im kleinen 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes die Jah⸗ 
resverſammlung des Poſener Wohlfahrtsdienſtes 
ſtatt, an der nicht nur Mitglieder aus der Stadt 
Poſen, ſondern auch Vertrauensleute aus dem 
ganzen Gebiet teilnahmen. Der Vorſitzende des 
Wohlfahrtsdienſtes, Pfarrer Kammel, eröff⸗ 
nete die Tagung mit einer Begrüßung der Ver⸗ 
ſammlung und wies auf die Eigenart des Wohl⸗ 
fahrtsdienſtes hin, der kein Wohlfahrtsverein 
neben den ſchon beſtehenden örtlichen Vereinen 
ſein wolle, ſondern ergänzend und zuſammen⸗ 
faſſend mit dieſem arbeiten wolle. 

Die beiden Referate, die nacheinander lebhaft 
beſprochen wurden, hielt die Geſchäftsführerin des 
Wohlfahrtsdienſtes, Frau Charlotte Krieger. 
Sie ſetzte zunächſt auseinander, welche Hilfe kom⸗ 
munale und ſtaatliche Wohlfahrtspflege mit ihren 
verſchiedenen Kaſſen und Verſicherungen in bes 
ſtimmten Notfällen bieten kann, und gab damit 
ihren Hörern wertvolle Hilfsmittel für ihre Wohl⸗ 
fahrtsarbeit in die Hand. Sie betonte die Not⸗ 
wendigkeit, dieſe auch den deutſchen Landsleuten 
geſetzlich zuſtehende Hilfe in en u nehmen, 
ehe die private Wohlfahrtspflege einſetzt. 

Das zweite Referat über die private Wohl⸗ 
fahrtspflege in unſerem Gebiet ſtellte zu⸗ 
leich einen Arbeitsbericht des Wohl⸗ 
Were DAR dar. Die wichtigſte und um⸗ 

eit des Wohlfahrtsdienſtes Ne 
er für unfer Gebiet fo 


ehr notwendigen Alters» 
hilfe. Dank der aus 2 


Lande geſpendeten 
Mittel und der Beihilfen, die dem Wohlfahrts- 
dienſt von amerikaniſchen Be zufließen, 
können zahlreiche alte, erwerbsunfähige Perſonen 
monatlich niert werden. Auch ermal e Bei- 
hilfen in ſchweren Notfällen oder bei Krankheiten 
werden gewährt. Da in den Poſener Stadtge⸗ 
meinden die Not am größten ift, muß auch hier 
die weiteſtgehende Site r Durch die 
ee un rotſpende, die drei» 
mal wöchentlich Eſſen und Brote verteilen, kann 
etwas geholfen werden, aber immer wieder mu 
der ohlfahrtsdienſt an die deutſchen 
Landsleute appellieremp daß fie hier ihre 
Pflicht erkennen und denen helfen, die nach einem 
arbeitsreichen Leben in guten Verhältniſſen einem 
dunklen Lebensabend ach h d 2 
An dieſen Bericht ſchloß noch eine Dar⸗ 
ſtellung der umfangreichen Ferien⸗ 
V die auch für dieſes Jahr 
ſchon ſeit langem vorbereitet wird. Dieſe Be⸗ 
richte wurden mit großer Befriedigung aufgenom⸗ 
men und dem Wohlfahrtsdienft der lebhafteſte 
Dank ausgeſprochen. 
— — 


Skandal im Kino „Slonce“. 

Die Direktion des Lichtſpieltheaters „Slonce“ hal 
mit dem vorgeſtrigen Tage einen Film unter dem 
Titel „Symphonie der Großſtadt' auf das 
Pragramm 


ſangreichſte Ar 


hen einer Großſtadt, in dieſem Falle 
Das 


es 
fih um Verlin, ſchildert. Intereſſante und 


Neue hierbei iſt, daß das Bild ohne erläuternden]? 


Terr rollt und die Handlung o die üblichen 


Helden und die Liebes⸗ bzw. Mordaktion verläuft. Da 


Es wird lediglich in blitzartigem Tempo das Durch⸗ 
einander der Lebenserſcheinungen, das die Groß⸗ 
ſtadt bietet, dem Zuſchauer vor Augen gebracht. 
Wie ein jedes Experiment, ſo kann auch dieſes 
beim Publikum ie? finden oder auch nicht. 
Jedenfalls ijt es fein Grund zu niedrigen 
Radauſzenen, deren Zeugen wir vorgeitern 
ſem mußten, und an denen leider auch ein 
Säufeen bezanwachſender Jntelfigeng beteiligte. 
rn während der zweiten Montag⸗Vorführung 
Ben hr kam es im Zuſchauerraum zum Pfeifen 
gufuiRufen, als auf der Leinwand Biber 
N 195 i tlin erſchienen. Einige blutjunge Heber- 
von en en in hellem Distant: „Weg mit 
Berlin!“ und „Wir wollen kein Berlin ſehen !“ Die 


ausfallen zu 


b wort, das im Schulhauſe des Dorfes feinen Ge- 


acht. Dieſer Film ift ein den tej Fri 
ſcher Geperimentaifilm, der das Leben und Trei⸗ I 


Poſener Tageblatt 


Hitze machte erft einer andachtsvollen Stille Platz. 
als die Leinwand die Affen des Berliner Zoo und 
ſchlanke Tänzerinnenbeine zeigte. Die Vorſtellung 
wurde zu Ende geführt, doch begannen die Radau 
ſdenen nach dieſer im Vorraum von neuem. Es 
wurde vor der Kaſſe das Eintrittsgeld zurückge⸗ 
Fort, vor dem Kino wurden die Plakate und 
Schilder heruntergeriſſen, jeder Aufklärungs⸗ 
verſuch der Direktion wurde in Ziſchen und 
Schreien erſtickt. Schließlich mußte die Polizei 
einſchreiten und einige Namen der Lauteſten 
unter den „Helden“ aufſchreiben. Um wei- 
teren Ausſchreitungen vorzubeugen, ſah ſich die 
Kinodirektion gezwungen, die 9⸗Uhr⸗Vorſtellung 
en und für die gelöſten Eintritts⸗ 
karten das Geld zurückzuerſtatten. Gleichzeitig 
wurde eine ſofortige Programmänderung ange⸗ 


zeigt. 

Wer da glaubt, daß es ſich um eine künſtleriſche 
Mißlilligung des Films handelte, ſchätzt zu hoch 
Es galt nichts weiter, als dem Haß gegen Berlin 
ein wenig Luft zu machen, entgegen den Mahn⸗ 
rufen des beſonneneren Teils im Publikum. 

O 


Ein Maifeſt. 

Am Sonnabend, 5. d. Mts., feierte der Go⸗ 
wargewoer (Gbenhauſener) Geſang⸗ 
verein im Hotel Polſki in Schwerſenz 
ein Maifeſt. Schon auf den Einladungen hieß 
es lockend: „Nur einmal blüht im Jahr der 
Mai ... Dieſe Werbung hatte die Deutſchen aus 
der nahen und weiteren Umgebung von Ebenhauſen 
herbeigezogen. Die Sehnſucht nach Fröhlichkeit 
trieb ſie aus ihven oft einſam liegenden Wohn⸗ 
ſtätten, die Sehnſucht nach einem deutſchen Lied 
lockte ſie herbei. j 

Die e3frenbige Dorfju von Gowarzewo 
eröffnet ae nen mit siere innigen Bied- 
chen: „Wenns Mailüfterl ſäuſelt“, ein Lied, das 
fo recht das deutſche Gemüt widerſpiegelt: Hang 
ur Naturbeobachtung; innige Freude über 8 

chſen und Werden; Sicheinsfühlen mit dem 
allen um uns herum; Schwermut über das unab⸗ 
wendbare Vergehen .. Ein kleines Lied. und 
hat fo tiefe Gedanben ... Als zweite Darbietung 
kam ein von Fräulein Luiſe Bornemann ge⸗ 
ſprochenes Begrüßungslied, ein neckiſches Mai⸗ 


burtsort Anmutig trug es die blondgopfige 
Sprecherin vor. Ihre Shlukmorse löften in den 
Zuhörern fröhlichen Widerhall: 
„Wenn geſpielt wird und geſungen, 
wenn getanzt wird und getrunken, 
kann Einſamkeit im Mai was frommen? 
Drum, Freunde, ſeid zum Feſt willkommen! 


Eins und eins ift zwei: das lehrt uns der Mait” f 


Nach dieſem Vorſpruch fang der Chor das alt- 
bekannte Frühlingslied von Schumann: So fei ge 
grüßt viellauſendmal, holder, holder Frühling!“ und 
gleich darauf die alte Bolksweiſe: „Ein Sträußchen 
Hand. — Beide Lieder 


Dorfjugend ſchon jahrelang 3 „ nur um 
Auch Verheiratete folgten dieſer Luft. 
S N else mb uns y Alle möglichen 


Erwägungen und Gründe ließen es uns aber gut 
een, uns dem Sänger⸗Gau Großpolens als 


par zu werden, noch 


können keinen eo N = ee 
unverzerrten eine geiſtige u i 
Aufmunterung rn Aus a Jazzgrummel 


wird wohl niemand mit dem ſchlichten, aber aus 
dem Herzen und aus der Seele kommenden Urte 
fortgehen: „Das war mal wieder fein!“ So ein- 


il gärten 


eine 


0 1 SUR are endete feine An⸗ 
rache: „ will mit rten ſchließen, die i 
kürzlich in irgendſo einem er a 
„Ein Ideal ſich ſtets bewahren, 
Jung bleiben auch mit grauen Haaren 
Und nie verzagen in der Not; 
Zugreifen dort, wo Küſſe winken, 
Nur ausnahmsweiſe Waſſer trinken, 
Stets bei Humor! — Das walte Gott!“ 
Der Beifall kündete dem Redner die Wirkung 
einer Worte. — Lachſawen weckte darauf „Die 
raumtänzerin“, ein S in einem Akt. 
Die Lachſalven ſagten den Spielenden, daß jeder 
feine Rolle ſehr brav gemacht hatte. — Dann trat 


der Tang in feine Rechte. — Mondſchein . Mai 
: Blütenduft Nachtigallenſchluchzen A. 
Fiedelklan Lachen.. friſche Maden 


fröhliche Buben und gemütlich trinkende Alte 
kann es etwas Schöneres geben!!! — Nur ein 
Griesgram wird da in ſeiner dumpfen Bude hocken 
und über die vegenloſe Zeit und über ſeine vom 
Mäuſefraß hermgeſuchten oder „ausgewäſſerten“ 
und darum umgepflügten Roggenſchläge klagen 
Die aufgehende Maienſonne ſah lachend auf 
tanzende Paare und hörte das Sied vom „König 
von Thuſe und „Alles neu macht der Mai“ und 
-Alle Vögel find ſchon da“ und „Geſtern abend 
u len Drag 12 ales tet ach E are 
r — iit alles jo prächtig“ und andre 
Lieder mehr... weiß ich, wie fte 2 heißen!. 
In unſern ſchlichten deutſchen Liedern offenbart 
ſich ſo recht das deutſche Gemüt mit ſeiner Rein⸗ 
heit, mit feiner Tiefe, mit feiner kindlichen Fröh⸗ 
lichkeit, mit feiner Fr zum beſchaulichen Ver» 
„ mit ſeiner $ ucht zum Innerlichen und 


Unendlichen. Woh m Ort, wo Jugend 


b pflegt! Wohl auch dem Ort, wo die Jugend 
einen Menſchen hat, der fie bei dieſer Pflege be⸗ 
trent! — i 


Stiefmütterchen. 


Nachdruck unterſagt.) 


Beilage zu Nr. 107 


Auf dat mau sich nichts verkneife, 
Nem, man spart sogar noch Geld, 
Kauf man sich nur N EGEN- Seife, 
Die die Wäsche gut erhält, 


ift die Blume auch in ſtädtiſchen Straßen⸗ un 
Parkanlagen häufig zu ſehen. Fehlt dem Stref- 
mütterchen der feine Duft der Roſe oder des Veil⸗ 
chens, jo find dafür bei ihm die Farben um je 
De und abwechſlungsreicher. Wie feiniter Sam: 
ſchimmern uns die Gartenſtiefmütterchen in den 
verſchiedenſten Farben entgegen. Blau und Violeti 
wechſeln mit der Purpurfarbe, mit Weiß, Gelb 
und Blauſchwarg ab. Dabei laſſen fih oft munder- 
volle Uebergänge bemerken. Iſt das Stiefmütter 
chen auch immer beliebter geworden, fo hat es dod 
bei uns in Polen ein noch größeres Anſehen, denn 
bei den Polen iſt das Stiefmütterchen die bevor 
zugte Blume der Liebenden. Stiefmütterchen 
ſchenken, heißt bei den Polen treueſte Liebe ber⸗ 
ſichern. Die Stengel des wilden Stiefmütterchens 
werden ſeit Jahrhunderten in der Volksmedizin 
verwendet. Aus ihnen bereitet man einen Tee, der 
blutreinigend wirkt. und man macht damit Um- 
ſchläge, die gegen Hauterkrankungen helfen follen 


— — 


X Ein Irrtum ift uns in dem geſtrigen Bericht 
über die 75jährtge Geburtstagsfeier des Kommer- 
zienrats Stiller mit der Angabe unterlaufen, 
daß er der einzige Poſener Stadtrat aus deutſcher 
Zeit ſei, der nicht abgewandert iſt. Das ſtimmt 
nicht, denn es gibt noch einen zweiten deut⸗ 
ſchen Stadtrat, und das ift der erfreulicherweiſe 


worden find- 

pde es beiden Herren vergönnt fein, noch recht 

e unter uns zu weilen. Bei der Stiller ⸗ 

ſchen Geburtstagsfeier war übrigens auch, wie noch 

ergänzend bemerkt fei, der Kauf männiſche 
Verein durch ſeinen Vorſitzenden vertreten. 


X Von der Oberpoſtdirektion. Der Präſident der 
Poftdirektion. W. Kasmierſki, it in dienſt⸗ 


aus. 
wurde dann aber auch bald in anderen Ländern ein⸗ 
geführt. Heute gebört dieſe Blume zu den belieb⸗ 
teften Gartenblumen. Sie ift in vornehmen Schloß 
gärten anzutreffen, hat ſich Bürger⸗ und Bauern⸗ 
erobert und wird beſonders in den Klein⸗ 


anlagen der Schrebergärten gepflanzt. Neuerdings 


u 


Aus 1000 m Tiefe vulk. Schweiel-Schlammquellen 
ng] 67° C. Kuren erzeugen mächtige Ausscheidung 
kranker Stoffe bei Arthritis - Ischias - Gicht - 


Frauenleiden. Erstklassige Unterkunft im 

Thermia-Palace (Naturschlammbäder im Hause) 
te bürgerliche Hotels von Kê 45.— aufw. Herr- 

che Lage am enfluß Waag, Sonnenbäder, 

Naturpark, S promenaden, Tennis. 

Ausk.: Biuro Piszczany dla Polski, Cieszyn. 


Aus den Konzertjälen. 


Dem Beiſpiel anderer G. N 
die muſilaliſche Einſtellun te 1 
einflußt fein durch den 100 jährigen Todes 
Schuberts, der in dieſes Jahr (18. N Falle 
a se auch 


nd, wird 


Natürlich wird es hierorts 
nur e y 2 stun 
Meiſters der Tone wie 28 ' 
Wien, wo er ſeine letzte Ruheſtätte⸗ en a 
zun wird. Während dort in der Zeit bom fl. bis 
17. Junt unter dem Ehrenſchutze des Bundespräſi⸗ 
denten der öſterreichiſ Republik Offizielle 
Schubert⸗Feſtvorſtellungen fiat “ 
werden mit einem Rieſenkrang erlesener Auf. 
führungen, müſſen wir uns mit weit weniger bes 
gnügen. Wünſchenswert wäre es nur, wenn das 
in beſcheidenem Rahmen Gebotene ſo it rft, 
daß auch der Ferneritehende fih ein ungefähres 
Bild von dem Umfang des Schubertſchen Schaffens 
zu machen vermag. Einerſeits muß die Erkennt. 
nis deſſen neuerlich befruchtet werden, daß der 
Deutſche, den die geſamte muſikaliſche Welt dieſes 
Jahr ehrt, als der größte und produktipſte Lieder ⸗ 
komponiſt aller Zeiten zu gelten hat, andererſeits 
wird aber auch an Beiſpielen zu zeigen ſein, was 
Schubert u. a. auf dem Gebiete der Inſtrumental⸗ 
und Kirchenmuſik geleiſtet hat. Es ift nämlich 
dringend erforderlich, daß gerade in der Hrnſicht 
eiwas nachgeholfen wird. Schubert muß feine 
einſtige Popularität auf andere, würdigere Weiſe 
zurückgewinnen, als mit Hilfe des „Dreimäderl⸗ 
Js. Diefer» Ehrenberpflichtung ſoll eben das 
Jabr, welches feinen Namen trägt, vornehmlick 
daren. In Poſen fanden bereits einige Konzerte 
ſtatt, in denen ſediglich Schubert das Wort führte 
und die ſein Geiſt beſeelte. Kürzlich war es das 
„Havemann⸗ Quartett“ aus Berlin, welches 
die Uebermittlerrolle übernommen hatte. In der 
Univerſitätsaula blieb fo mancher Stuhl unbeſetzt. 
Wohin dieje Gleichgültigkeit gegenüber Kundſtdar⸗ 


j Í 


großen y 


f 
hat, | Gäſte D nicht 
en Havemann (1. Bio] f 


keen a Ser tat 
aa aia mas fie bag a a hren ſoll 
olgerun un⸗ 

ersten fund Wan bergeſſe boch nicht, daß 
Konzertunternehmer ſchließlich den Mut verlieren 
Eicher ich den e Leer eee e 
r : 

wie fie angeſichts eines mageren Kaſſenbeſtandes 
ie 


re 


Herren — P 

line), F Seiffert ), 3 
Mahlie (Bola) und Adolf Steiner (Wolon- 
cello) — von i 

auf das mm geſetzt: op. 29 
op. 161 in G-dur und das als „Oeuvre 
drei Jahre nach des Komponiſten Tode 
in D-moll. Die Entſtehungszeit der drei 
liegt nicht weit auseinander. 


Das zuerſt genannte Streichquarett komponierte 
Schubert im Sommer 1824 gelegentlich eines Be⸗ 
[us bei der fürſtlichen Familie Eſterhazy, das- 

nige in Gedur entſtand im Juni 1826 in Wien 
und zwar in der erſtaunlich kurzen Zeit von zehn 
Tagen etwa um dieſelbe Zeit ſchrieb Schubert das 
erſt 183: veröffentlichte Streichquartett in D-moll 
meder welches dadurch bemerkenswert iſt, daß das 
mannigfach variierte Andantethema dem Lieve 
Fe Tod und das Mädchen“ (aus op. 7) entſpricht 

ie tritt uns hier der geniale Meiſter als künſt⸗ 
leriſche önlicht Nun mmer 


rof. Gu 


A-moll, 


Werle 


ſitoriſch zu konzentrieren. In den uns heute inter» 
eſſierenden drei Kammermuſikwerken iſt dieſe Ge⸗ 
ſchloſſenheit der tonkünſtleriſchen Architektonik ein- 
getreten, aber es gibt auch Fülle, wo Schubert dies 


nicht gelückt if. Wenn wir von dem nadigelaffenen 
Werke abſehen, wo namentlich in dem Andante ein 
ſchwerer innerer Gram fein quälendes Vo no 


ein meldet — aber ſelbſt hier verſucht der Meiſter 
die ſchwa Lebenswolken durch ausföhnendes 
Weltentrücken vorübergehend zu verſcheuchen —, ift 
es eine Muſik, die frahgemut, lieben zwürdi 

10 


inem Berge *. if, bejen Trå = 
einem en Träger. be- 
ſtimmt rg fi pledi auf das Leben zu en 
war, der ich und ſtill vergnügt feiner Mufe 
lebte und nur mit dem Spie ßertum ni 


N geſchieht von l und Ges 
reiftheit der Gäſte aus Berlin. Ich will nicht näher 
eingehen auf klangliche Unreinheiten, die fid) m 
den drei Schlußteilen immer dann einſtellten, wenn 
beſchleunigte Crescendo⸗Takte aufgegogen wurden — 
Herrn Havemann Strich gefiel mir neulich als 
er als Soliſt auftrat, überhaupt beffer —, denn 
das, was die vier Kammermuſik⸗Verkünder ſonſt 
ihre Inſtrumente reden ließen, war beſonders in 
den Details derart feſſelnd (weil reich pointiert), 
daß jede weitere Debatte mit „Wenn“ und „Aber“ 
ga wäre. Indeſſen hervorheben möchte ich 

das „Menuetto“ des erſten und das „Scherzo“ 
des zweiten Streichquartetts, wo Schuberts goldige 
Gerſtesfunken ſozuſagen kniſterten. Tjawoll! Und 

u welcher Höhe des Ausdrucks hoben ſich die vier 
Növeo rdneten klaſſiſcher Kammerkunſt empor, als 
fie die zauberdurchtränkte Melodie des G-dur- 
Quartetts in eine muſikaliſch⸗voetiſche Form 
golen! Weld? künſtleriſche Intelligenz hatte die 

eitung in den Variationen zu dem erwähnten 
Lie de „Der Tod und das Mädchen“, und wie 
kerzengerade flatterten die Noten vorüber in dem 
Preſto, das ſchließlich in ein Preſtiſſimo übergeht 
womit das D⸗moll⸗Quartett ſchließti Ich darf auch 
nicht unterlaſſen, zu betonen, daß die Eutgliede⸗ 
rung der einzelnen Sätze eine ie faründige war 


und der Phraſterungsapparat fih keinen Augen- 
blick außer Tätigkeit befand. Unter dieſen Mm- 
fanden. war es nur recht und bi wenn die 
Wellen des Beifalls hoch gingen und die Berliner 
am Schluß immer wieder hervorkommen mußten. 
Mit Grillparzer aber konnte man fagen: 
„Schubert heiß' ich, Schubert bin ich, 
nicht hindern, kann nicht laden; 
cc Ihr gern auf meinen Pfaden 
un wohlan, ſo et mir.“ 
À we Alfred Loake, 


Eindrücke von der Meile. 


Möbel und ſteramik. 
Von Georg Brandt. 


I. 

Ich möchte nicht das Wort Kunſtgewerbe 
brauchen; es hat — von früher her — keinen 
a reinen Klang: es tft dabei immer zu viel an 
ierat, an Luxus gedacht worden. Sondern 
lieber — umgekehrt — von Gewerbe kunſt, 
von künſtleriſchem Gewerbe ſprechen; da⸗ 
bei iſt die Kunſt nicht überlaut betont, und das 


iſt ga ut ſo. 

yx ber Bewersetunft haben Möbel und 
Keramik von jeher eine ausgedehnte und be- 
deutſame Rolle gespielt, und fo wollen wir diefe 
beiden beſonders ins Auge faſſen, als Haupk⸗ 
esponenten künſtleriſchen Gewerbes. 

Wenn man dieſe beiden Gebiete hier auf der 
Meſſe genauer betrachtet hat, jo kommt man, ſelbſt 
etwas überrajcht, zu dem recht beſtimmten Ein⸗ 
druck: dieſe Dinge, die Produkte dieſer beiden 
ewerblichen Gebiete, wie ſie hier zu ſehen waren, 

en — wenn auch vielleicht an Umfang — ſo 
doch an Qualtität keiner entf en Aus⸗ 
een an einem weſtlichen Zentrum nach. 

8 kann man, glaube ich, fagen, ohne in die 
etwas zu Uebertreibungen neigende Ausſtellungs⸗ 
Phrafevingie zu verfallen. 

Die rſicht über die Möbel⸗Ausſtellun⸗ 
gen der Meſſe ergab zunächſt einmal das Bejeni, 
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X Die Uhr am Reklamehäuschen des Petriplatzes 
ht wieder, aber falſch. Heute früh 5.45 Uhr zeigte 
ie Uhr auf 6, und man konnte auch das zweifel⸗ 
hafte Vergnügen des Glockenſpiels hören. Das 
Barometer ift verſchwunden. 

Der Zirkus Staniewſki am Lunapark hat von 
heute ab Freikupons eingeführt, nach deren 
Vorzeigung beim Eintritt Ermäßigung erlangt 
werden kann. Wir machen auf die heutige Angeige 
dufmerkſam. 

X Schwierige Feſtnahme eines Einbrechers. Der 
25 jährige 4 ir Dolfti, der von der Poltzei 
ſeit längerer Zeit als Mithelfer eines wegen ver⸗ 
ſchiedener e e ee bereits feſtgenom⸗ 
menen Edmund iniecki geſucht wurde, ift 
nun geſtellt worden, und zwar in der Wohnung. 
ſeiner verheirateten Schweſter, einer Frau Lo⸗ 
raca Geſtern abend hatte tH Dolſki im Keller 
verſteckt, zu dem man von der Küche aus gelangen 
tann. Seine Schweſter hatte den Eingang mit 
einem Teppich verhängt und einen Tiſch vorgeſtellt 
Den eintretenden Polizeibeamten fiel die ſonder⸗ 
bare Ruhe auf, und als der Tiſch weggerückt und 
der Teppich abgenommen worden war, bemerkte 
man kg s g $ eine Partra Die u an 
führte, ort fand man i hinter einem Kar⸗ ; A N 5 
toffelhaufen verſchangt vor. 8 Lage geſtaltete Bann mgn. h ſodann zum Hauswirt Ritowjt: 
fih ſchwierig, weil man an Solſti, der mit der] der die Eindringlinge aufforderte, das Haus zu 
Waffe droble, nicht herankommen fonnte. Die | erlafen Huf dem Hole erariſß Galda jedoch 
Boligeibeamten operierten ſchiießlich fo, daß Dolti fer an den Pop f ‚ihn Dem Jauss be: 
feine Lage äußerſt bedroht fah, und ſich mit einem iber an den Kopf, während ihn ein zweiter 
CCC Sa mine St en rang 
verbunden und ins Polizeigewahrſam as Haus beſtters, der ſich daraufhin, mit einem 

x Ein „ſtiller“ Teilhaber. Ein Antoni Mo⸗ Meſſer bewaffnet, auf Galda warf und ihm 
mehrere Stiche in den Hals und die Arme 
‚beibvachte, Der Verletzte blieb ebenfalls auf dem 
Hofe liegen. Die übrigen Ruheſtörer flohen. Galda 
chf mußte in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus 


lichen Angelegenheiten nach Warſchau gefahren. 
Die Leitung der Poſtdirektion hat während der 
Abweſenheit des Präſidenten Ingenieur St. De- 
bicti, der Direktor der Abteilung für Telephon 
und Telegraphie in Poſen, übernommen. 


X Das Intereſſe für die Tagung der Weſtpolni⸗ 
ſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft am 20., 22. 
und 28. d. Mts. in Poſen iſt recht groß. Wir glau⸗ 
ben empfehlen zu dürfen, ſich umgehend Unterkunft 
bei der genannten Geſellſchaft, Vojen, Piekary 
16/17, zu beſtellen. (2 Zloty Unkoſtengebühr 
müſſen beigefügt werden.) 


% Der geänderte Ladenſchluß iſt ſeit geſtern, 
Dienstag, gültig. Die Geſchäfte dürfen alfo von 
2—7 Uhr offen fein, Sonnabends bis 8 Uhr für 
Fleiſcher und Lebensmittelgeſchäfte mit Ausnahme 
der Verkaufsſtellen von Alkohol. Friſeuxe und 
Barbiere können bis 7 Uhr tätig ſein, Sonnabends 
and an Vortagen eines Feiertags bis 9 Uhr. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem Hens 
tigen Mittwochs Wochenmarkt herrſchte bei 
ſtarker Zufuhr reger Verkehr. Es koſteten Tafel- 
und Molkereibutter 3—8,30 und Landbutter 2,50 
bis 3 al, Milch koſtete das Liter 34, Molkereimilch 
gr das Liter Sahne 8—3,20 zt, das Pfund 

Quark r. Die Mandel Eier koſtete 2,10 bis 
2,20 zł. 1 dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt İos 
ten: das Pfund Aepfel 25—70 gr, das Pfund 
ckpflaumen und Vackbirnen je 12140 zl, der 
Kopf Rotkohl 80 gr, eine Pine Gurke 2 21, das 
Bündchen Radieschen 20—25, der Kopf Salat 20 
bis 80, das Pfd. Rhabarber 40 gr, das Pfund 
ehe und zwar Suppenſpargel 60—70 80 


trotz des ſtarken Windes die naheliegenden Wirt 
ſchaftsgebäude zu retten. Die Löſcharbeiten dauer⸗ 
ten bis 11 Uhr nachts. Die Urſache des Brandes 
iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. 

* Schwetz, 8. Mai. Ein Racheakt wurde in 
der Nacht zum 8. d. Mts. in Treul bei Neuenburg 
beim a verübt. Unerkannt eni» 
kommene Täter ſchlugen mit einer Axt alle 


6. Kiriac: a) Cantecul Mireſſü, b) Straine: pe 
lume Cucu. Frunza verde curnloiſor (zwei Trom⸗ 
etén, Waldhorn⸗Tenor). 7. Emil Montia: La 
Tantana cu galeata. Brediceanu: Hora III (Jaro⸗ 
chowſka). 8. Jacowii romaneſti (Prof. Lufafiewicz). 
9. Kiriac Stancutu (Orcheſter). 22—22.20: Beit- 
ſignal, Wetterdienſt, Pat⸗Meldungen. 22,20—22.50: 
Beiprogramm. i 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 8. Mai. Der Schneide raus 
ſtand iſt geſtern beendet worden, nachdem die 
Geſellen die Bedingungen der Arbeitgeber ange⸗ 
nommen haben. — Am Sonnabend zog ein Streit 
im Haufe Alleeſtraße 54 ſchwere Folgen nach 
i Der Schuhmacher Stefan Galda, Lenz⸗ 
ſtraße 10 wohnhaft, 1 ſich um 11 Uhr abends 
mit den drei Kollegen Wiſniewſki, Weſolowſki und 
Brugiewa nach dem Hauſe Alleeſtraße 54, wo der 
Arbeiter Boldyga mit ſeiner Familie ſich bereits 
zur Nachtruhe begeben hatte. Das Kleeblatt lärmte 
ſolange an der Wohnungstür, bis der Arbeiter 
öffnete. Die vier Schuhmacher drangen nun in 
die Wohnung ein und begannen einen Streit mit 
den Angehörigen des Boldyga, in deſſen Verlauf 
die Frau des letzteren geſchlagen wurde. Der 


evor fie in der Dunkelheit verſchwanden, durch 
eins der Fenſter ins Zimmer. 3 

* Strasburg, 8. Mai. Ein großes Sha: 
denfeuer brach in der vorigen Woche auf dem 
Gute Skrobaſia aus, wobei eine 40 Meter 
lange Scheune und ein 25 Meter langer Stall 
niederbrannten. Ferner ſind durch das Feuer die 


. 


ſchenes Getreide und große Futtervorräte vernich⸗ 
tet; ebenſo kamen zwei Pferde in den ge 


um. Der Schaden wird auf 80 000 Zloty ger 
ſchätzt. 0 


Briefhaften der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſern efern gegen Einſendung der Bezugs 
quiltung 3 oni . 3 — ar 75 Bags 
28522 N Yeantwortung beizulegen.) $ 
Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
12 bis 1½ Uhr. 

Frau O. in C. 1. Mit der Auszahlung der auf⸗ 
3 Due und deren Löſchung im Grund- 
uche iſt die Angelegenheit für Sie endgültig er⸗ 
ledigt. Eine nachträgliche weitere et gibt 
es nicht. 2. Gin Dollar ift z. Zt. 8.87 bis 8,88 Zloty. 
8 Auch in Polen werden Sparkaſſeneinlagen auf. 
gewertet. Die Höhe der Aufwertung 9 im 
allgemeinen zwiſchen 5--10%;5 die Höhe richtet 
ſich nach der ah pibo: Lage der betreffenden 
Sparkaſſe. Von einer Aufwertung der Anleihe⸗ 


pargel 1,30—1,40 zl, das Pfund Walnüſſe 1, 

elnüſſe 2,20—2,40, Mohrrüben 15—20, rote 
üben 30, Kohlrüben 10, Spinat 50—60, eine 
Apfelſine 40—70, eine Zitrone 15—20, Kartoffeln 
6—7 iebeln 40, eine faure Gurke 10-15, 


wei ben 50, Erbſen r. Auf dem hlen. Seine Beute beſtand in Kartonpapier gi fe werden, während die Verletzungen des ſcheine iſt uns nichts bekannt. 
Geflügelmarkt gahlie man für eine Ente 5-8, für für 400 Zloty; er wurde dem Gericht übergeben.] Hausbeſitzers Kitowſki leichterer Art find. N. in 36. Ihre Anfragen können wir erſt dann 
ein Huhn 24,50, für ein Paar Tauben 1,60 bis] X Feſtnahme von Spitzbuben. Feſtgenommen * Czarnikan, 8. Mai. Auf der Chauſſee Su -f beantworten, wenn Ste uns einen Briefumſchlag 


mit Freimarke eingeſandt haben werden. 

C. P. in B. Sie find zur Zahlung einer Umſatz⸗ 
ſteuer von zwei Prozent (nicht 2½ Prozent) vers 
pflichtet, wozu noch 10 Prozent des Geſamtbetrages 
der Steuer, nicht des Umſatzes, auf Grund der 
allgemeinen Steuerzuſchläge kommen. Außerdem 
iſt noch eine kommunale Umſatzſteuer zu entrichten, 
deren Höhe in den einzelnen Kommunen verſchieden 
iſt. Das Vorſtehende gilt für den Groß⸗ und den 
Kleinverkauf. 


wurden: ein Stefan Kusniewſki wegen eines 
Diebſtahls zum Schaden eines Arkiſten des Zirkus 
Medrano; ner ein Czeſtaw Wtorkowſki, 
der ſeinen Eltern 1000 Zloty geſtohlen hatte und 
geflüchtet war; und die bekannten ndiebinnen 
Marta Brenz und Marja Olejniczak. 
X Vom Wetter. Heut, Mittwoch, früh waren] ſa 
bei bewölktem Himmel ſieben Grad Wärme. 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen N 5 
heut, Mittwoch, früh - 0,89 Meter, gegen 0,7 
Meter geſtern früh. ; b 
X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden 
Fällen wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der 
Bereitſchaft der Aerzte“ ulica Pocgtowa 80 (fr. 
Friedrichſtraße), Telephon 5555, erteilt. 
X Nachtdienſt der Apotheken vom 5. Mai bis 


1,80 21. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete das Pfund 
r Speck 1,45—1,50, Räucherſpeck 1,80—1,90, 
weinefleiſch 1,40—1,60, Rindfleiſch 1,60—1,80, 

Kalbfleiſch bis 1,60, Hammelfleiſch 1,80-1,50 zl. 

Auf dem Fiſchmarkt koſteten: Zander 22,20, 

Karpfen 22,60, Hechte 1,40--1,60, * 1,60 

bis 1,80, Bleie 0,80, VBarſche 0, 70—1 21, Weißfiſche 

0-80 gr. 


X Diplomprüfungen. Das Diplom der Rechte 
mit dem Titel Magifter erhielten Alojgy Pie⸗ 
2 fi aus Natel und Jözef Marian aus 


. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Mittwoch, 9. Mai: „Tosca“ (Gaſtſpiel Wronfii), 
Donnerstag, 10. Mai: „Die luſtige Witwe“. 
Freitag, 11. Mai: „Jugend im Mai“. 


x Großfeuer. Heut, Mittwoch, früh 4 Uhr 


: S, 5 

8 Uhr nachm.: „Die verkaufte Braut- (Ermäßigte 
Preiſe); abends 8 Uhr: „Die luſtige Witwe“. 

Montag, 14. Mai: „Traviata“ (Gaſtſpiel Ewe 
Bandrowſka und Stanislaw Drabik). 
Dienstag, 15. Mai: „Straſzuy Dwór”. 

Die Abendvorſtellungen im Teatr Wielkj 
3 vom heutigen Montag um 8 Uhr. ; 


X Rundfunkprogramm für Donnerstag, 10. Mai, 
77.15: Frühgymnaſtik. 12.05—12,80: Vortrag 
Uebertragung aus Warſchau). 12.30—14: Konzert 
Ge die Jugend FOR ig aus der Warſchauer 

ilharmo nie). 14—14.15: K 
14.15—14.30: Pat⸗Meldungen. 17.20—17.48: r 

Kolmar, 8. Mai. In Udziansw Hrefigen 


Krei * pa A 9 
Beipro⸗ e3 eriänß der ledige e 


iche ieder nebſt ihren Damen eingeladen 
n Dipl.⸗Landwirt Dr. sc. nat. Schoe n= 


von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm., an Sonn⸗ 
und Feiertagen nur im Teatr Wielfi von 1114 bi 
X Verworfene Reviſion eines Raubmörders. Am 2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird nies 


17. Februar d. Is, war der 23jährige Arbeiter mand eingelaſſen. 


Ansel 5475 YATE ee Wegen Sbm. 1018.18.58: 9.3520: recioh im rn | mn 
Raubmordes an Ben Kaufmann Tann um Sr. Kurhtowicg: Vortrag über die Landwirtſchafl | leine Schweſter Marja und in die Wäl⸗ Donn Í 
Tobe en Strang und eu 10 Yahren Zucht. 2020.20; Witiicaften ichten. 200 8, Mir der; — Auf dem Gute Uſtronie des Befikers| ä Be AG, — 


land: Größtenteils wolkiges und ziemlich kühles 
Wetter, mit einzelnen Niederſchlägen und nord⸗ 
weſtlichen Winden. — Für das übrige Deutſchland: 


a. i wurde am 2. d. Mts. eine Enn 
cher t. y: . 
» Rawitſch, 8. Mai. Ihren ſchweren Brand 


). 1. Vorwort Bogdan Horodyſti. 2. Zwei [verletzungen erlegen ift Frau Emilie 


a 3 
gehoben. n Sioaispräfident den Ber, tumänttäe $hmnen (Ordeter). 3. Galt Montt Schu lg aus Damna baten Kleider, wie berichtet, os it fart bewölkt, im eic n Dften noc giem- 
krecher noch begnadigt, wird VBaſzezynſti in den a) Draga codrule, b & ijlore de codru des bei unvorſichti Hantie 4 lich zahlreiche, weiter weſtlich vereinzelte Nieder 
Saen Tagen fein Verbrechen t pe e After 4. Beelen Scart iomann, Guter zee 1 e befangen feilige, ünerall Kühl. 
büßen. fiewica). 5. Rumäniſche Sieber (Febhezkemffal.] * Meijen, 8, Mai. Vom 15. 1. bis 1. 5. b. 28 


wurde hier ein Haushaltungskurſus ab- 


° . f 

Hide: bab bie Zeit, wo man wahllos topierte, wo] rial wie Arbeit. Es ift ein prachwolles dunkelndes HN A : für Damen 

rd — eee ae Holz ene A rt gewählt von ſehr ' und Herren 

A „ ji ri i erung. Form fi ; hi y r 0 k : 

Late Wee t — 5 1 ae ee a find de pan e eee a hrerin Frl. Hanna Müller aus Biato-| in grosser Ausmahl kauft man gut bei 
a 


orverkauf an ſchentagen im Teatr Polfti. 


* 


enſterſcheiben ein. Die Axt warfen die Täter, 


landwirtſchaftlichen 02 D 500 Ztr. ungedro⸗ 5 


ginale ſchwer koſtbare Gebilde waren — auf ge⸗ . kleinen hübſche slimie, Die Schülerinnen wurden in ſämtlichen 
Se Sibteriet weh gen 3 u Be og o Aei 7 it 2 . 2 55 Zweigen des Haushaltes ausgebildet, erhielten] | Om se Pocztowa 9 
Nachahmung äußerlicher Ferner. Die u Sofa, Rundtiſchchen, Stühle. Man follie e Bir adarbeitsunterricht, ſowie Unter» — — C“ñ—.ꝛ.ꝛrvr —— 
re zeigt ganz überwiegend, ja fat durchgängig, eigentlich nicht „Salon“ nennen; denn in der Krankenpflege und Anſtandslehre. Die l 

B man nicht mehr in . eife an [Salon denkt man von früher her an ſpieleriſche, sa vorletzten Sonntag veranſtaltete Ausftellung| Aut of art en 
alte Stuformen anlehnt, jondern daß man au | fitihige Möbel. Aber Mefe Möbel hier find gar] von Torten, berihiedener Kuchenſorten, n 4 
einfachen, werkgerechten, gang ruhi⸗ ni fen ig. Sie rn einfach, aber doch ge» an id ſtarken Bei und die ausgeſtellten . a. O 
A. Jormen gelangt iſt — auch bei koſtbaren baute geſtaltet, und das reifte braun ⸗ rötliche 7er n Ab Die Handarbeitsaus | — Breslau — Kielce — Lemberg — Tarnów -— 

tungen — ja, | Sman zuweilen bis zu hagoniholz tut ſchon das Geinige, i ſtellung zeigte ebenfalls, auf dieſem Gebiete oppau— Aratem Warſchau uiw. ſowie 

duritaniſcher Einfachheit der Form geht; Von den mancherlei Aufzeigungen von Nomas un Erfolg gearbeitet worden war. Nach allge- Areiskarten i 


ilit, Die Sparſamkeit an allem ganz beſonders erwähnenswert. as mi 
Dekor und die Herausarbeitung der reinen ene Pep intere vara iſt: daß bei eisen te 
ge La mitung i — ein ganz weſentliches rial und beſter Arbeit geradezu n 
erkmal der Möbelgeſtaltung auf dieſer Schau; ormen gewählt wurden. Büren ohne jeden 
eben das, weshalb ihr eine recht ps ote zu er- bau, niedrig, von ganz geraden Linien begrenzt, 
teilen ift. Wenn nun einzelne Produkte genannt ebenſo Anrichte und das andere. voll wirkt 
werden, ſo ſoll das nicht heißen, dab Nichtgenann⸗ nun das herrliche Gola: ein afrikaniſches 
tetz minderwertig IE ſondern es fol das bor allem ola Makaſſa⸗Ebenholz, in feiner dun⸗ ; i hier 
im Erläuterung der genannten gewerbekünſtleri⸗ pola, | Santomiſchel, 6 Kilometer von e z 
ſchen Prinzipien elch en Kun gone Mannes in 1 A 921 75 Klar 
Da zeigte die Splfa ſtolarſta ein recht] Streifen, die nach der Mitte zu aufeinander zu» Die Ermittelungen ergaben folgendes: Staniſſaw 
tbares S N AA ee Beier ein In Mittelfeld Silben, Die Klofiat und e rena A A 1 
ufert, Anrichte, Tijh, Silberſchrank, eee züge der Stühle, , Bol g und geſtreift, gehen 
0 


der Wojewodfchaſt Poznan 
embftesfD die 9 u ch Al 9 al: g der Deufarnia 
Concordia Sp. Afe., Borna, ul. Z werzyn. 6, 


Empfehlen zur un ſchaffun g: 
Ravenſtein's Autoführer durch Deutſchland 


und Nachbarländer, geb 24. 
Hohe Tatra und Niedere Tatra 


ifall zur Aufführung. Dem nachfolgen⸗ 

den e wurde e alt bis 8 
frühen Morgenſtunden eifrig gehuldigt. Für die 
gure Ey owie für das ne ngen des 
es ift Frl. Müller volle Aner ennung zu zollen. 

* Schtobe, 8. Mai. Auf der Chauſſee Schroda— 


Dr. Salinger, Heilkraft der Oftſee . . 4.— 
i n Bee 
in Mahagoni. Die reine Holz wir⸗ vorzüglich mit dieſem Qola zuſammen. Bu beziehen durch bie uahhanblung der 
kung des wunderbaren Mahagoniholzes kommt in] Kann man über das t e 
den recht einfachen Formen um fo mehr zur Gel» ſtellung des Lobes wirklich voll ſein, ſo darf man 
— Auch zeigt das Mahagoniholg hier leichte doch ein Negatives anzumerken nicht unterlaſſen. 
1 die recht intereſſant h: es iſt ſo⸗ Das Geil ſind wa ech oder weniger ko 
nannte, Pyramidenmahagoni verwendet und bare Geſtaltungen. Es fehlen Aufzeigungen, 
inn wieder (Tiſch) geitreiftes Mahagoniholg. beſcheideneren Verhäl 
Ein, Schlafgimmer derſelben Herſtellerin zeigt billigeren Hausrat, aber auch in guter Ar 
ähnliche Vorzüge. Ganz einfache, leicht geſchweifle [beit, vorführen, die aljo einem breiteren, aber 
Formen der Betten, der ſonſtigen Möbel, ie daß doch ſehr notwendigen Bedürfniſſe 
das wunderbare Gola der ſibiriſchen Pape dienen. m einzelnen Herſteller, deſſen Betrieb 
pel — hier mit ornamentalen dunkleren Kreiſen in] vielleicht gar nicht hierauf eingerichtet ift, kann ja 
dem ſeidigen gelben Holz — feine ganze Wirkung daraus kein Vorwurf gemacht werden. Aber als 
entfalten kann, Das dieſem Schlafzimmer zuge⸗[ Ganzes auf der Mefe bedeutete dieſes Fehlen 
hörige Friſiertiſchchen ift beſonders elungen. offene Hausrats doch ein gewiſſes nts. 
Ein mächtiger Bücherſchrank (8. Qalif ti» Hoffentlich zeigen ſich auf der nä 1 Lan⸗ 
Boang) inierejjiert in aleicher Weiſe durch Mate- ldesausitelluna auch icon Früchte jol 


ul. Zwierzyniecka 6. 


A T—T——— . —-k— 
Geſchäftliche Mitteilungen. 


Perſerteppiche ⸗Ausſtellung. Unſere Leſer 
machen wir auf die Eröffnung der Ausſtellung 
von Perſer⸗Teyppichen der perſiſchen Firma 
Sarfi Karabetian aus Wien aufmerkſam, 
die 3 Donnerstag, im weißen Saale des 


Kloſiak vom Wagen und war ſofort tot; auch No- 


wacgzyk fiel bom 
innere Erſchütterung und Wunden am Körper und 
im Geſicht. 


Hotels Bazar eröffnet wird. Die Teppiche ſind 
direkt aus Perſien eingeführt. Alles, De 55 
Teppichfabrikation ganz Aſien und vor allem Per⸗ 
ften geſchaffen hat, wird in der Ausſtellung vorge⸗ 
führt, ſo daß man ee r hat, wertvolle Tep⸗ 
pihe als Zimmerſchmuck zu erwerben. 


ſtändig niedergebrannt. Am Brandort er⸗ 
ſchienen die Feuerwehren aus Dirſchau, Pelplin, 
Subkau und Swaroſchin. Dank des tatkräftigen 
Eingreifens des Brandmeiſters Fabian gelana es. 


re g 
7 ae Sr f ? 
Ne 


. 4 .— 
Spezlalkarte der Veskiden für Touriſten 3.60 


Zloty 


Drukarnia Concordia Sp. Ake, Poznan, 


1 


Nr. 107 F 


f Die Eisenhütten - Industrie 


hat im Februar d. Js, für den soeben die end- 
gültigen offiziellen Daten veröffentlicht werden, tat- 


sächlich die Entwicklung genommen, die wir schon 


in unserem letzten Monatsbericht angedeutet haben, 
d. h. die Produktion von Roheisen hat ebenso 
wie die von Gusstahl (um 7,8 bzw. 1,8 Prozent) 
während die 


gegenüber Januar abgenommen, 
Walzwerke eine erhöhte Beschäftigung aufzuweisen 


hatten, da mit der Ausführung einer Bestellung des 
Verkehrsministeriums von Schienen und anderem Eisen- 
bahnmaterial im Gesamtumfang von ca. 20000 t be- 
Während aber die Gesamt- 
produktion von fertigen Walzerzeugnissen um 
7058 t zunahm (woran das schlesische Revier mit 
3416 t beteiligt war), hat sich die Röhrenproduktion 
um 191 t verringert, wie die unten wiedergegebene 
(Gezogene Röh- 


gonnen werden konnte. 


tabellarische Uebersicht zeigt. 
ren werden in Polen von 6 Fabriken hergestellt, von 


denen sich 4 in Oberschlesien und 2 in Kongress- 
polen befinden.) Gegenüber Januar wuchs der Auf- 


tragsbestand an Syndikatsprodukten (also ohne 
Roheisen, Röhren und Eigenverbrauch der Hütten) 
44 165 t auf 67 285 t, wovon 22941 t Regierungs- 
bestellungen (im Januar 12923 t) und 44 344 t Privat- 
bestellungen (gegen 31 242 t) waren. Dabei gab die 
Industrie 17 280 t (11 472 t) in Auftrag und der Handel 
27 064 t (19770 t im Vormonat). 


Der Alteisen- Import und der Roheisen- 


Umsatz mit dem Ausland gestalteten sich wie folgt: 


Alteisen 
Einfuhr 
Monatsdurchschnitt t 1000 27 
im Jahre 1927 39 336 4571 
Januar 1928 24 697 3 433 
Februar 1928 31 854 4334 
Januar-Februar 1928 56 551 7767 
Januar-Februar 1927 61 291 5997 
Roheisen 
ý Einfuhr Ausfuhr 
Monatsdurchschnitt t 1000 21 t 1000 21 
im Jahre 1927 913 347 1396 383 
Januar 1928 623 470 293 157 
Februar 1928 682 293 758 425 
Januar-Februar 1928 1305 763 1051 582 
Januar-Februar 1927 1567 597 3428 658 


„Wie man sieht, hat die Schrott-Einfuhr, die in den 
letzten beiden Monaten des Vorjahres ganz gewatig 
zusammengeschrumpft war, weiter gesteigert werden 
müssen. Sie reicht an den tatsächlichen Bedarf der 


Hütten, die jetzt über keine Vorräte mehr verfügen, 


aber noch nicht heran. Die Frage der künftigen Alt- 


eisenversorgung der polnischen Hütten ist eben noch f bis 47.50, Kraka 


immer nicht geklärt. Ihre endgültige Lösung wird sie, 
| wie- wir schon mehrfach dargelegt haben, erst im 
i des deutsch-polnischen Handelsvertrages fin- 
den können. Inzwischen bemüht man sich neuerdings 
wieder um ein französisches Schrottkon- 
‚tingent trotz der nicht allzu guten Erfahrungen, 
die man mit dem Bezug von Ateisenmaterial aus 
Frankreich schon gemacht hat. Von interessierter 
| französischer Seite ist aber erst unlängst betont 


| worden, dass allenfalls höchstens die Hälfte der bis- | bi 


herigen Monatskontingente (10000 t) für Polen be- 
| willigt werden könnte, d. h. nur 15 000 t für ein 
| Vierteljahr. Aus der obigen Tabelle lässt sich er- 
‚rechnen, dass der Durchschnittswert des 
importierten Alteisens zwar von 139 21 auf 136 zł je t 
zurückgegangen ist. Dieser Preis ist aber um 17 Pro- 
zent höher, als der für den Monatsdurchschnitt des 
' Vorjahres fi lite Preis. Bemerkenswert ist der 
Wiederanstieg des Roheisenexports, dem nur eine ge- 
ringe Zunahme der Roheisen-Einfuhr gegenübersteht. 

Die Einfuhr in Walzerzeugnissen ist mengenmässig 
um 8,7 Prozent, wertmässig um 24,6 Prozent zurück- 


gegangen. Gegenüber Januar hat sich die Umsatz- 


bilanz gebessert, da der Ausfuhrüberschuss mengen- 
mässig um 1,7 Prozent, wertmässig um 15,5 Prozent 
zrösser geworden ist. Allerdings muss darauf hinge- 


wiesen werden, dass gegenüber dem Anfang des Vor- | offert 


jahres die Exportergebnisse, mit Ausnahme 
von Röhren, rückläufig sind und nur wenig be- 
friedigt haben. Jedenialls wird die Frage des Bei- 
tritts Polens zur Internationalen Rohstahl- 
gemeinschaft immer brennender. Darüber 


können uns auch die vor einigen Tagen in einem an- | pesse 


|gesehenen Warschauer Blatt veröffentlichten Ausfüh- 
| rungen nicht hinweg täuschen, die einer weiter ab- 
wartenden Haltung das Wort reden. Man 
will glauben machen, dass ein Konkurrenzkampf der 
| Internationalen Rohstahlgemeinschaft gegen Polen gar 
nicht ernstlich zu befürchten 
darauf hin, dass die Mehrzahl der Kartellmitglieder, 
die etwa in der Lage seien 


| daran gehindert seien. Diese Verträge sind aber nicht 
allzu. lange 
scheinlich, dass Z. B. die Tschechoslowakei das Terri- 
|torialschutzabkommen mit Polen erneuert, wenn ihr 
| nicht erhebliche es der kürz- 
lich valorisierten sätze, die in Prag 
bekanntlich stärkste e ausgelöst haben, ge- 
macht werden. Dazu a A 7 die Warschauer Re- 
| zierung bei dem gegen bene Stand der Handels- 
vertragsverhandlungen mit Deutschland, Russland usw. 
vorläufig gewiss nicht geneigt sein. Man wehrt sich 


i jelleicht ist es doch nur 4 
immer noch (aber vie taten B ein Rück 


wonach Polen bei einer Zu- 
nahme seines Inlandsabsatzes um je 1000 t den Export 


‚dass die ursprüngliche 


'Exportkontingents von 500000 


klaren. was einer Vogelstrausspolitik verzweifelt ähn- 
lich sieht. Das Interessanteste an den Ausführungen 
des Warschauer ` Blattes aber ist der an die 
deutsche Bisenindustrie gerichtete 
Appell. Bei den letzten Verhandlungen in Paris 
habe die Frage der Exportquote nach Deutschland ein 
Haupthindernis gebildet. Diese von Polen bean- 
spruchte Quote in Höhe von 245 000 t betrage kaum 
2 Prozent der gesamten deutschen Produktion und 
würde deshalb auf dem deutschen Markt ohne Ein- 
fluss bleiben. Sollten die Wandlungen im Roh- 
stählkartell in der Richtung einer Lockerung des 
Konveutionalstrafen - Systems weiter- 
gehen, so könne Deutschland sehr leicht durch stärke- 
ren Export die infolge des Imports polnischen Eisens 
` entstehenden Verluste wieder wettmachen. enn 
aber die polnische Einfuhr nach Deutschland be- 
schränkt werden würde, müsse Polen aui anderen 


des Inter- d) 


r 
lich ruhig. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Auslandsmärkten einen Ausgleich suchen, damit den 
internationalen Konkurrenzkampf verschärfen und 
mittelbar auch die Rentabilität des deut- 
schen Eisen-Exportes herabsetzen. = 
—— 
Märkte. 

Getreide. Posen, 9. Nai. 
Notierungen für 100 Kg. in Zloty. 
Weizen 


Roggen ——K«òũ⁴ͤ f＋f.an⁴ 


Weizenmehl 60% —— 2 


Amtliche 


„m. ..........0r.....® 


51.50— 53.00 


14.75 
72.75 
49.00 — 51.00 


Roggenmehl (65% 
Roggenmehl 70% ........... 
Beine O TTT A 
Mahlgerste LEITETE 
Hafer ——U— 2 5 
Weizenkleie — PW A nenn 0n0e 
Roggenkleie ‚( D* 
Felderbsen —pz:57«k.„% „„ „„ „„ 
FS 
Viktoriaerbsen ä 3936õ * — 
Speisekartoffeln — EETI 
Sommerwicken 22 . 36.00— 39,00 
Peluschken „m... „%%% %% %%% „%% „% „ „%.6—⸗“ 
GEIbE Eüpin en 
Blaue Lupinen ( z 

ella 4461 45„%b e Hero. 31.00 — 32.00 
6 180.00 — 280.00 


Klee . 
„ (gelber) in Hülsen 70.00 — 90.00 
5 gelber enthülst ....... 150.00 — 180.00 


* roter) 6 220.00 310.00 
* schwedischer) oses 290.00 350.00 
Timothyklee et ada T E pp 2 0 
Roggenstroh, gepre. t „ „ „„ D T . 

Heu, lose ........00.0......... 7.50 — 8.50 


Gesamttendenz anhaltend schwach. 


Warschau, 8. Mai. Notierungen der Getreide- 
und Warenbörse für 100 kg fr. Warschau im Markt- 
handel: Kongr. Roggen 681 gl. 52—52.50, Weizen 60, 
Braugerste 53—54, Grützgerste 49, Hafer 49—50, 
Weizenmehl von der Warschauer, Lubliner und Grenz- 
mühlen 4/0 A 90—92, Weizenmehl 4/0 82—84, Roggen- 
mehi 65proz. 71—73, Roggenkleie 3535.50, Weizen- 
kleie 34—34.50. Stimmung ruhig, Geschäft klein. 

Lemberg, 8. Mai. An der Börse wird nur Hafer 
zu bisherigen Preisen gehandelt. Sonst ist die Lage 
unverändert. Die fallende Tendenz kann sich be- 
haupten, die Stimmung ist ruhig. Börsenpreise: Klein- 
polnischer Hafer 41.50-42.50. Marktpreise: Domänen- 
weizen 56.75—57.75, Sammelweizen 54.75—55.75, Buch- 
weizen 50.75-51.75, Weizenmehl 40proz. 93.50—94.50, 
50proz. 83.70-84.50, Roggenmehl 65proz. 76—77, 
Ro eie 31—31.50, Weizenkleie 30.25—30.75. 

t a Kk a u, 8. Mai. Inlandsweizen 59—60, Handels- 
weizen 57—58, ungarischer loko Orlöw 59.60, argen- 
tinischer Barusso. 59--59.50, inl. Domänenroggen 56 
bis 57, Domänenhafer 47.50--48.50, Handelshafer 46.50 
uer Weizenmehl 45proz. 91—92, 50proz. 
90—91, dunkles Brotmehl 77.50-87.50, Griesmehl 94 
p * Kongress-Weizenmehl a- 

uer 


Berlin, 9. Mai. 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 


Mais: 234--237. 

Roggenmehl: 37 75. 
8. Welzenklelemelasse: 16. 17.25. 
Roggenkieie: 19. Kleine Speiseerbsen: 36—39. Futter- 
erbsen: 25—27. Peluschken: 24—24.5. Ackerbohnen: 
23—24. Wicken: Lupinen, blau: 14—14.75. 
Lepinen, gelb: 15—15.8. Seradella, neue: 23—28. 
— — Leinkuchen: 9 11 me: 
schultzel: Soyaschrot: 21.422. Kartoffel- 
flocken: 26.627. 


Produktenbericht. Berlin, 9. Mai. Die Auslands- 
meldungen vermochten dem hiesigen Markt heute nur 
wenig Anregung zu bieten, vor allem, da das Mehl- 


geschäft weiter zu wünschen übrig lässt. Die Cif- 


leren Provinzmühlen immer stärker fühlbar, da das 
Mehlgeschäft bei den Provinzmühlen in letzter Zeit 
r als bei den hiesigen Mühlen ist. Die Berliner 
Mühlen versorgen sich mit dem aus Maiandienungen 
stammendem Brotgetreide, der Bedarf ist aber nur 
ing, weil sie noch über ausreichende Bestände ver- 
ügen und Mehlabschlüsse auf dem gegenwärtigen 
Preisstande in nur begrenztem Umfange zustande kom- 
men. Am Lieferungsmarkte zeigten die Preise nur 
unbedeutende Schwankungen. Mehl wird zu unverän- 
dert ten und hat nur geringen Um- 
aus inländischem Material her- 
Hafer und Gersten ziemlich 
still bei gut behaupteten Preisen. 
Vieh und Fleisch. Berlin, 9. Mal. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 
Auftrieb: 1532 Rinder (darunter 596 Ochsen, 343 
Bullen, 593 Kühe und Färsen), 3181 Kälber, 4426 
Schafe, — Ziegen, 16329 Schweine und 26 Auslands- 


schweine. 3 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 
igen. : 
Rinder: Ochsen: a) 60—62, b) 54—58, c) 48—51, 
45. — Bulien: a) 55—56, b) 51—53, c) 48—50, 
d) 46. — Kühe: a) 46—47, b) 34—42, c) 26—30, 
20—22. — Färsen: a) 56—58, b) 50—54, c) 43 
bis 46. — Fresser: 36—46. j 
Kälber: a) —, b) 70—82, c) 55--68, d) 38-50. 
Schafe: a) (Stallmast) 62—65, b) 56—60, c) 50—54, 


Schweine: a) 53—54, b) 54, c) 53—54, d) 51—53, 

e) 47—50, f) g) 46—50. 

Marktverlauf: Bei Rindera glatt, bei Kälbern 
bei Schafen ziemlich glatt, bei Schweinen ziem- 


Vom 15.—17. Mai Mastviehausstellung. 

Butter. Kattowitz, 8. Mai. Die Nachfrage nach 
Butetr ist zu Beginn dieses Monats wieder lebhaft, 
so dass die Tendenz im Zusammenhang damit bei 
behaupteten. Preisen gut befestigt ist. Notiert wird 
6.50 zł für 1 kg im Grosshandel, doch wird noch für 
die laufende Woche ein kleiner Preisrückgang er- 


Zucker. Danzig, 8. Mai. Gezahlt wird für 1 t 
lose loko Waggon polnische Grenze in Dollar bei so- 
fortiger Lieferung: Trockenschnitzel 33.50--34, per 
Oktober-Dezember 22.5023. Geschäft klein. Melasse 
bei sofortiger Lieferung 21, per Oktober-Dezember 13 
bis 14 Dollar bei ebenfalls kleinen Umsätzen. 

Häute und Felle. Kattowitz, 8. Mai. Die Nach- 
irage nach rohen Fellen ist fortlaufend und stark, be- 
sonders für Exportware, d. h. für leichtes Leder, das 
unsere Gerbereien nicht verarbeiten. Die besten Ab- 


nehmer 'sind die Deutschen, wobei auch ein Teil der — — 


Transporte über Danzig geht. Für 1 kg wird loko 
Lager notiert: Rindsfelle 3.90--4, Kalbstelle 0.66 Doll. 

G Warschau, 8. Mai. Im hiesigen Glas- 
grosshandel herrscht nach den letzten Preiserhöhungen 
eine ruhige Stimmung, und der laufende Bedarf bleibt 
normal und kann leicht gedeckt werden. Notiert wird 


51.50— 32.50 
71.00 — 75,00 


40% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (1 


für 1 qm 3. Sorte Grundpr. 4 zl, 2. Sorte 4.80. Die 
Herstellung von ersten Sorten rentiert sich augen- 


blicklich nicht. 5 
Holz. Warschau, 8. Mai. Am hiesigen Markt 


für Heizholz wird ir. Waggon östlicher Bahnhof für 
1 t ohne Lieferung notiert: Holz 1. Sorte für Bäcke- 
reien Kiefer 43, Birke 40, Eiche 39, gespaltene 
Kiefer 60. 

Kohle. Kattowitz, 8. Mai. Die oberschlesischen 
Gruben haben von den lettländischen Eisenbahnen 
einen Auftrag über 50 000 t Kohle zu einem verhältnis- 
mässig günstigen Preise erhalten. Im allgemeinen soll 
der oberschlesische Kohlenexport günstig sein, wäh- 
rend der Inlandsverbrauch zu wünschen tibrig lässt. 
Ein guter Absatzfaktor ist, dass Ziegeleien sowie 
Zementfabriken gut beschäftigt sind. Die Notierungen 
für oberschlesische Kohle stellen sich wie folgt dar: 
Grob- und Würfelkohle 1. und 2. Sorte sowie Nuss- 
kohle Ia 36 zł, Nusskohle I.b 34.80-31.50 je nach 
Sorte und Granulierung, Nusskohle 2. Sorte 31.20 bis 
26.30, Rätterklein 19.80, Grieskohle 22.50—12.30, 
Kohlenstaub 8.50—13, gewöhnliche nichtsortierte Kohle 
29.70—27.90. Obige Preise verstehen sich für 1 t 
loko Waggon Grube einschliesslich Gewerbe- und 
Grubensteuer, jedoch ausschliesslich Fracht, anderer 
Steuern und Stempelgebühren. Für Porto und andere 
Ausgaben wird 10 gr für It berechnet. Für ge- 
spülte Sorten wird für 1 t 1 zł für alle Sorten und 
für Kohlenstaub 0.50 zł berechnet. Auch der Koks- 
verbrauch ist im Frühling zurückgegangen. Die Preise 
stellen sich für 1 t loko Kokerei wie folgt dar: Grob- 


koks, Würfelkoks 1. Sorte und Nusskoks 1. Sorte 0 


56.80, Nusskoks 2. Sorte 41.20, Karwinischer Koks, 
loko Piotrowice Grobkoks 239.50 tschech. Kr., Grus- 
koks 253 tschech. Kronen. 

Metalle und Metallwaren. Kattowitz, 8. Mai. 
Die Metallgiessereien sind zufriedenstellend beschäf- 
tigt, besonders grössere Bestellungen sind in Arma- 
turen zu verzeichnen. Im allgemeinen wird auch ein 
Steigen der Aufträge für Fabrikate, die früher aus 
Russland eingeführt wurden, beobachtet.. Notiert wird 
loko Giesserei für 1 kg in Zloty: Messing 3—3.10, 
Bronze 3.40—3.50, Bronzeabgüsse 3.60—3.80, Phosphor- 
bronze 3.90—4, Phosphorbronze nach Abgiessen 4.20 
bis 4.40, Manganbronze, geschmiedet, von grosser 
Haltbarkeit 4.70—4.90, beste Schmiedebronze von 
einer Haltbarkeit bis 100 kg 15 zł, Kupfer, rund ge- 
schmiedet, über 20 mm Durchmesser 3.10 schw. Fr., 
flaches Kupfer über 20 mm stark 3.90 schw. Fr. Für 
dünnere Ausmasse wird ein gewisser Zuschlag be- 
sa 1 Pr 

arschau, 8. Mai. Das Handelshaus A. Gepn 
notiert folgende Richtpreise für 1 kg in Zloty: Banken 
zinn in Blocks 3.10, Hüttenblei 1.20, Hüttenzink 1.40, 
Antimon 2.60, Aluminium 5.10, Zinkblech Grundpr. 
1.60, Kupferblech Grundpr. 4.40, Messingblech 3.60 


bis 4.50. 
— — 


(Sehlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in 0%: 75 


p 
p 


Kon 

100% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken 
25 Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dolla 8 
85% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 .) 
2% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
85% Obligationen der Stadt Posen (100 21 
8% Dollarbriefe der Posener N D.) 
21 


. 
ETEC 
. 


Notierungen je Stuck: i 
69% Rogg. Br. der Posnor Ldsch. (1 D-Zen 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat, (1000 Mk. 
3110), Posener Vorkr.-Prov.-Obigat, (1000 Mk. 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat, (1000 ME? 
Sis u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
lo Prämien-Dollaranleihe Serie I 6 Dollar) 


Tendenz behauptet. 


gu Fritten 


510 EA 


T: 


G. =N 


Tendens: behauptet, 
achfrage, B. = Angebot, ＋ == Geschäft * == ohne Ums. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 9. Mai für 1 Dollar 8.87—8.88 zl, 1 engl. Pfund 
43.31 zł, 100 schweizer Franken 171.05 zł, 100 fran- 
zösische Franken 34.94 zł, 100 deutsche Reichsmark 
212.28 zł, 100 Danziger Gulden 173.00 zł. 


Der Zioty am 8. Mai 1928: Riga 58.65, Mailand 
212.50, Zürich 58.15, 57 Fu 11.25, London 43.40, 
Budapest (Noten) 64.05-—64.35, Prag 377.50. 


z r — 

Ostdevisen. Berlin, 9. Mai. Auszahlung War- 
schau 46.75—46.95, grosse Zlotynoten 46.575-—46.975, 
100 Reichsmark = 212.99-—213.90. 

Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


By Belerprämien-Anlsiho IL. Serie © Doll.) 
Staatl. K „Anleihe (100 a). » a » 
ho onvert, 0 per Dei $ 


100 e 1919-20 . 85.75 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr) 104.00 
5% Eisenb,-Konvert.-Anleihe (100 i) e a o 


industrieaktien, 


85.185 8.5. 8. 5. 
Bank Dyskor b 
Bk. Handl. W. 11700 117.00 | Nobel-stand. 3725| 38.00 
Bk. Zachodni — 37.00 — 4 20) — 
Bk. Zw. Sp. Z. 86.00 | 87.00 ] Fizuer, . . į — — 
Grodzisk pi — Lilpop . . 43.75 | 44.00 
dee: 10 — | Norin : [sono] RR 
Strom . a, — — Orthwein . . | — — 
rd s. — — Ostrowiee — 1124.00 
Elektr. Dabr. — — Parowozy. . | 4450| 45.50 
Elektryczność — — Pocisk., . — 12.00 
P. Tow. Elekt. | == — Roha „ 4 Ea 
Starachowice — 66.00 | Rudzki . +1 58.00 į 58.00 
Brown Bovery — — 8 242 er 
Kabel — — Ursus ~> VE 
Sita I Swiatto | 126.00 | 126.00 | Zieleniewski . — — 
— ` 700 — and 5 — 3350 
wei . į 6300| — Borkowski — as 
Goslawice = = Br. Jabikow. — 
Michalöw =æ — j indan . + — 
Ostrowite — — aber o — 1200.00 
W. T. F. Cukru | 77.00 | 77.00 | Herbata . .| — — 
Firle » - 56.00] 57.00 poyas . » | 3950| 3900 
„ — — egluga . . — rn 
Wysoka . . — — Majewski . . — — 
Dre wo — — Mirków. — — 
«giel. . 85.25 85.50 | Lombard . „I — 2 


Tendenz: schwächer. 


Donnerstag, 10. Mai 1928 


Amtliche Devisenkurse. 


Amsterdam . p 360.60 
erlin ) 213.09 213.48 
Re — 124.82 
0 „ . — — 

London 43.40 43.62 
Now-York >» e e e e s 8.88 8.92 
Paris * 35.00 35.19 
Prag. 26.35 26.48 
Rom 46.88 4742 
Stockholm 

Wien . $ 


FE EN A: 


*) Ueber London errechnet, 
Tendenz: behanptet, 


Berliner Börse, 


Börsenstiimmungsbild. Berlin, 9. Mai, 13.30 Uhr. 
Die steigenden Sätze für Tagesgeld an der gestrigen 
Neuyorker Börse hatten schon im heutigen Vormittags- 
verkehr Befürchtungen hinsichtlich einer Erhöhung 
des Diskontes der Neuyorker Federal Reserve Bank 
für morgen aufkommen lassen und zu einer stärkeren 
Zurückhaltung seitens der Spekulation geführt. Die 
Chinaunruhen, wahrscheinlich nicht zu umgehende 
Tariferhöhungen und vor allem aber wohl Prolonga- 
tionsschwierigkeiten hatten dann zu den ersten Kursen 
in einigen Papieren stärkeres Angebot zur Folge. Da 
rders nur in kleinem Umfange vorlagen, und das 
Ausland nur für wenige Spezialwerte Interesse zeigte, 
wurde die Kursentwicklung uneinheitlich. Fest lagen 
Kunstseideaktien, Polyphon,  Adlerwerke, Stollberger 
Zink, Reichsbank, Sarotti und Rheinische Braunkohle, 
dagegen waren Elektrowerte 2—3 Prozent schwächer, 
auch Montane waren wieder vernachlässigt. Sprit- 
werte verloren 3—4 Prozent, Kanada setzten 4 Pro- 
zent und Lahmeyer sogar 5% Prozent niedriger ein. 
Mitteldeutsche hatten zur ersten Notiz 5% Prozent 
verloren, und konnten im Verlaufe diesen Verlust wie- 
der ausgleichen. Ueberhaupt hatten Bankaktien unter 
Führung von Danatbank, die bis zu 6 Prozent höher 
lagen, Auto- und. Schiffahrtswerte im Verlaufe etwas 
lebhafteres Geschäft, Ilse waren ziemlich gefragt und 
8 Prozent über Anfang, dagegen neigte sonst die Ten- 
denz eher weiter zur Schwäche, doch waren die 
Kursveränderungen im allgemeinen nur unbedeutend. 
Die Börse steht mitten in der Schiebung und ist auch 
der Reportgeldsatz unverändert geblieben, so scheinen 
die Banken doch das Bestreben zu haben, die Kon- 
tingente zu verkleinern. Anleihen schwächer, Ab- 
lösungsschuld für Neubesitz verloren über %# Prozent. 
Ausländer ruhig, 1913er Rumänen auf Stabilisierungs- 
verhandlungen % Prozent höher. Lissaboner Stadt- 
anleihe weiter anziehend. Pfandbriefe still und bei 
kleinen Umsätzen gehalten. Farbenbonds 147. De- 
visen nicht einheitlich, Yen weiter sehr schwach, auch 
Spanien eher wieder zur Schwäche neigend. Der 


Geldmarkt war heute wesentlich leichter, Tagesgeld 
6—8 Prozent N darunter ziemlich stark angeboten, 
Monatsgeld 7 
6%—7 Prozent. 


—8% Prozent, Warenwechsel ca 


$ 
Ablös.-Schuld 16000 , s.. as» » 
* * 60-90 000 CES Vaa „ „ „ „„ „6 
Ablos.-Schuld ohne Auslosungsrecht. 


DtWollw... 
Dt. Eisenhd. . 
Feldmühle, , 


Tendenz uneinheitlich. 
Amtliche Devisenkurse. 


8. 5. 8. 5. 
Geld | Briet 
Buenos Altes s s s. èo- 1.288 1.789 
95254 41745 | 4.1825 
JADER: „ . a 1.8486 195 
Te 20.381 | 204 
RA 4.1755 | 4.1835 
mlana a ER Me er er 
muguay . . s. .. 
Amsterdam 188.48 163.77 
„ c 1 
F — 4 * 
De > nn 1051 | 10.53 
Halen 22.00 22.04 
Jugoslawien 7358| 7.372 
Kopenhagen 112.04 | 112.26 
l 1798| 18.02 
Oslo. od „ „„ 111,82] 112.04 
Paris .s.0.0.0.4 won 16,43 16,45 
Prag 12.375 | 123% 
Schweiss 80.48 80.62 
Sofa 3.017] 3023 
EA 70.54 
Budapest.. 7406 
F 58.98 
Reykjawik (100 Kronen) 228 


Die Notierungen der Danziger Börse lagen bel 
Redaktionsschluss telephonischer Störungen wegen 
noch nicht vor, 


Säntliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind ohne Gewähr. 


\ 


* Poſener Tageblatt 


Das große bos 


der Staats-Klassen-Lotterie mit Prämie: 


700.000, Zloty H 


Lose zur I. Ki. der 17. Lotterie können schon bezogen werden! 
8 Hauptgewinne sind: 

1 Prämie 400.000, — zł. 2 Gew. zu 80.000, — zł. 

1 Gewinn 300.000, — zł. 2 Gew. zu 75.000, — zł. 

2 Gew. zu 100.000,— zt. 2 Gew. zu 70.000,— zł. 
usw. usw. usw. f 

Das Geid liegt bereit! Wer gewinnt's? 
155.000 Lose, 77.500 Gewinne u. 1 Prämie im Gesamtwerte von: 
23.584.000,— zioty. 
Jedes zweite Los muss daher unbedingt gewinnen!! 
Lotteriegewinne sind steuerfrei! 

Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen! Die Ziehungen finden öffentlich 
unter strengster Staatsaufsicht in Warszawa statt. Die Nammernröllchen 
ziehen Waisenkinder, welche jedem Spieler die unbedingte Garantie für 
die Reellität des Ziehungsvorganges verbürgen Ein glückliches Dasein 
erzielen Sie durch ein Klassenlos! Auch Sie sollen Ihr Teil daran haben! 
Sofortige Gewinnauszahlung unter Staatsgarantie. Gewissenhafte Zu- 
sendung der Lose, sowie amtlicher Gewinnliste nach jeder Ziehung. 

Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! 
das sind offensichtliche Vorteile, die auch Sie beachten müssen. 
Spielplan an jedermann kostenios! 
Der Weg zum Reichtum, Glück und Wohlstand steht jedem offen. 
Das Geld ist knapp, wie helf? ich mir? 

Auch Sie müssen sich an der gewinnreichen Landes-Lotterie beteiligen! ® 
Nicht Arbeit und Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg, sondern un- 
bedingt auch das Glück. Man muss an sein Glück glauben und 
darauf vertrauen. 2 

wer dem Glück die Hand bietet, dem wird es günstigsein! $ 
Wer nicht wagt, kann unmöglich gewinnen. Da die Hälfte 
aller Lose unweigerlich sicher gewinnen muss, ist fast 

kein Risiko vorhanden. 

Ihre geheimen Wünsche, wie: Landhaus, Italienreise. Auto, behagliches 

Heim, Altersversorgung, Bankguthaben pp., können alle über Nacht zur 

Tatsache und Sie reich werden. Glückliche Momente, um grosse Sum- 

men mühelos zu gewinnen, gibt es im Leben für jeden Menschen. Lassen 

Sie daher den Wink und Schlüssel, der Ihnen dieses Glück bietet, nicht 

unbeachtet. Es ist die Vorsehung, welche eventl. schon an Ihre Tür 

klopft. Sie haben Ihr Glück in eigner Hand. Der Weg zum Reichtum, 
der Weg zum Glück! In der vorigen Hauptziehung fiel in die Starogarder 

Kollektar auf die Nr. 96 042 der zweitgrösste Gewlan von: 200.000,- zł. 

Alle ihre Wünsche sind zu erfüllen! 
Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen, oder senden Sie 10,50 z? 
an die grösste und glücklichste Kollektur Pommerellens. 
Der Lospreis mit Porto, Gewinnliste pp. beträgt: 
A=10.50 % = 20.50 % = 30,50 / = 40.50 zł 
Ihren raschen Entschluss werden Sie nicht bereuen! 
Warum: sollte Fortuna Ihnen nicht auch einmal lächeln? 
Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! 
Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 
‚Im Alltag des Lebens ist die Hoffnung das Belebende: darum bestellen 
Sie ein Glückslos von der: 


Staa. Loferi-Kuleklar. Saur „ 


ul. Kościuszki Nr. 8, Tel. Hr. 98) 


$ | Chami Seiden, 


feine Musseline 222 


weiche Wollsachen 


erfordern diese 
vorsichtige Waschmethode 


ARTE Wollsachen, für Sportzwecke 
oder für die Kinder, sind ebenso zart 
in den Farben und schön im Ausse- 
hen, wie Seiden- oder Musselin- sachen. 
Aber alles muss fleckenlos sein, wenn es 
schön bleiben soll. Bei Behandlung emp- 
findlicher Sachen muss man sich auf die 
Waschmethode verlassen können. LUX 
und seine. Anwendung sind wesentlich für 
i die dauernde Schönheit Ihrer Garderobe, 
weil man LUX für Chiffons wie für Baumwolle, für Wolle und Seide 
verwenden kann. Werden die einfachen Anweisungen der LUX- 
Methode sorgfältig befolgt, so sind die Gefahren der verlaufenen Farbe 
und des verwaschenen Aussehens vermieden. 


Man schlage einen Esslöffel LUX-Flocken in einer mit heissem Wasser 
halbgefüllten Schüssel zu dickem Schaum. In der lauwarm gemachten 
Lösung tauche man die Kleidungsstücke auf und nieder und drücke die 
Lauge durch die schmutzigen Stellen. Man reibe grundsätzlich nicht. 
Alsdann spüle man dreimal nacheinander in stets erneuertem lauwarmem 
Wasser ohne auszuwringen. 


Versuchen Sie LUX 
umsonst! 


Senden Sie den am un- 
teren Ende des Inserates 
stehenden Coupon ein, 
und wir senden Ihnen 
kostenlos eine Versuchs- 
probe, sowie eine illus- 
trierte Broschüre über das 
Waschen zarter Gewebe, 


GRATIS MUSTER 
COUPON. reedb bee. Warschau, Haupt- 
Gratio-Musterpkekchen LUX mu peden 3 


N = 
{ i . 


ere: eee 


leserlich.) 


Magdeburger 


Hapelversiherung-hesellschal 


General:Repräsentanz für Poznan, Pomorze 
und Oberschlesien (früher preußischer Geil) 


Vertragsgesellschaft 


der Westpolnischen Sandroirtschaftlichen Gesellschaft 


versichert zu fester Prämie 


also ohne Nachschußforderungen. 


Auskunft erteilen die Agenien in allen größeren Städten 
und die 


General-Repräsentanz in Poznan 
ul. Slomackiego 36. 


Mehr Milch 


durch die mech. Melkmaschine Alfa-Laval, 

welche in ihrer Tätigkeit das Säugen der 
Kälber nachahmt. 

Dies ist für die Kuh bedeutend ange- 
nehmer, als dasnaturwidrige Ziehen mit den 
Fingern, daher auch der höhere Milchertrag. 
So urteilen die Melkmaschinenbesitzer. 
Entsprechenden Prospekt Nr. 208 ver- 

senden wir unentgeltlich. x 


Tow Alfa Laval Wir bieten ab unserem Lager in Poznań an: 


c A ON 
memaron Arikanischen . Ei 
Fordern Sie bei Bedarf unsere Offerte ein. ` 


) 

2 
Ein jederiensch bisen- | Langdeolrtsehaftliche Zentralgenossenschaft, Poznat |Y f 1 
für Tischler! | 


ulica Nowa 11. 


Eigene 
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3 
tet gern seine eigene Pho- Spöldz. z ogr. odp. Sämereien-Abteilung. 
tographie. Die genaue 
Kenntnis der eigenen Ge- 
sichtszüge schützt uns da- 
vor, unserem Gesicht einen 
Ausdruck zu geben, der für 


Mineralbrunnen 
und Salze aller Art 
stets frisch und billig. 


Lauchstaedter Brunnen 
dei Rheuma, frisch 
eingetroffen. 


Droger la 


Goldgrube 


Ein maſſives, einſtöckiges 27 
Gebäude, 2 Läden, ſchöner 

Garten, gegenüber Poſt u. 
Landratsamt. Gamnaſium 
am Orte. Wohnung f. den 
Käufer ſof. beziehbar, unter 
günſt. Bedingung. ſof. preis- 


andere unangenehm wäre. 


Der Ankauf eines photo- 
graphischen Apparates 
bringt viele sehr wiehtige 
Vorteile. 


„CAMERA“ 


® Poznań, Ratajczaka 3. 


Poznań, N > Pleszew, Poznanska 


Reichhaltige 


1110, 


20,00 fm Eichen 
10,00 „„ Rotbuchen 
RT 40,88 55 dr 

DR lee Al wert zu verkaufen Angeb. 8,00 „ siern-Nutzho'z 
Warszawska a| SQ ; ; erkittet Walenty gel de vom letzten Einschlag hat noch abzugeben 


Sommerauíenthait, 
Suche f. 2 Exrwachſ u! Rind 
f. Jun Landaufenth. Wald u 
Angelgl. Ange m. Pr. a. Ann. 
Exp. Kosm. Sp. z 0.0 Poznan 
Zwierzyniecka 6, unt 798 


emp eblen 
wi Dauer⸗ 
we en. wel» 


färben mit 
„Henne“! 
Maſſagen, 
Waniture, 
Haar beit 
uſw. in 
aller feinſter 
u. hygieni⸗ 
ſcher Aus: 
führung im 


SA, dau 


. Muszyński 
1. Geſchäft ul. 3. Maja 3 
II. Geſchäft 27. Grudnia 4 


ROULETTE 
endgültig überwunden! 
Dauernde Gewinne ab⸗ 


Für Gürtnereien! 


Sehallenmallen 


aus Schilfrohr 
empfiehlt 
Gustav Glaetzuer 


Poznań 3, Hicklewiezad6 
Tel. 6580 u. 6328. 


Auswahl 
finden Sie 
jederzeit 


. 


ul. 27. Grudnia 11 FFC Forstrer Wallung Wasown. 


* Moſener Tageblatt 


Guſtar Streſemann. 


Sein Entwicklungsgang. 
Zu Streſemanns 50. Geburtstag (10. Mai 1928). 
Von Prof. Dr. Eugen Wolbe. 
i (Nachdruck verboten.) 

Während die geruhſame Vergangenheit kaum den 
60. Geburtstag einer Perſönlichkeit des öffent⸗ 
lichen Lebens zum Anlaß nahm, „wie von hoher 
Warte der n ins ferne Ehmals“ und ihr 
Wirken in das würdigender Betrachtung zu rücken, 
wählt unſere die ige Zeit bereits den „Fünf⸗ 
zigſten“, obwohl dieſer nur in ſeltenen Fällen ein 
lab e Urteil über Seen und Ziele 
geſtattet. er fünfzi re alt gewor iſt, der 
a e babe heiner Lehen 
erreicht: ein Fertiger iſt er darum noch nicht. Au 
der AIEA AA Dr. Ay a ift 
über verheißungsvolle Anſätze nicht 
men; die Hauptaufgabe, die er ie geitellt hat, ift 
noch ungelöſt: die dauernde Befriedigung 
auf Grund perſönlicher Unterhandlungen mit aug- 
ländiſchen Staatsmännern. Vor allem aber die 
Zuſammenfaſſung aller freiheitlich und national 
empfindenden Kräfte zu einer überparteilichen, 
in Ehrfurcht vor der Vergangenheit und im Glau⸗ 
ben an eine helle Zukunft geeinten Koalition. 
„Lange bevor Bethmann⸗Hollweg „Freie Bahn 
E den Tüchtigen“ verlangte, hat Gu ſt a v 
Streſemann, der Sohn eines kleinen Ge- 
werbetreibenden, die Stufenleiter zu Erfolg und 
Anſehen erklommen. Er ift Berliner Kind. Als 
Gymnaſiaſt ſchwärmt er bereits für Goethe. Das 
Studium einer Napoleonsbiographie weckt in ihm 
den Drang, den pfychologiſchen und machtpolitiſchen 
Dedingungen nachzufinnen, unter denen die 
Großen dieſer Erde auffteigen bzw. meteorgleich 
bon ihrer Höhe herabſtürzen. Als Student in 
Berlin und in Leipzig hört er ee über 
Literatur und Geſchichte, ſpäter l ich über 
Volkswirtſchaft, Staats⸗ und Völkerrecht. Aus 
feiner Beſchäftigung mit den Fragen des Wirt- 


ittagshöhe ſeiner Lebensbahn 


hinausgekom⸗ 


. ae 22 5 wi Fa Eee 
rialaſſiſtent beim Verband deutſcher 
koladen e in 150 = 1 an er 
ſächſiſcher Großinduſtrieller, der ihn 
als Syndikus anfet Von dieſer Stelle a — 
beitet er nachdrücklich auf den e der 
nduftrien zu Intereſſengemeinſchaften hin, im- 
mer unter dem aa und, die Exiſtenz des 
wirtſchaftlich Schwächeren zu wahren. mãß 
tritt er für die Ausdehnun atlicher Penſio⸗ 


entwirft, liegt die 


beitswilligen „fo viel Arbeitsgelegenheit 


en, daß er fih und feine Bami ie vorwärts 
bringen kann.“ Kein Wunder, ‚Ber die freiz 
uptſtadt 1906 


it! rteien der ſächſi 
Ei e 


te 
55 bald danach bei einer Neuma x 
98455 ſe 8 abermals in den 
Reichstag ein. ch Baſſermanns Tode (1917) 
wählt 7 5 der Parteivorſtand zum erſten Vor⸗ 


ſitzenden. 
Im Reichstag erregen Streſemanns Reden Auf⸗ 


licher denn ſie zeugen nicht nur von ungewöhn⸗ 
icher Sachkenntnis in volkswirtſchaftlichen und 
außenpolitiſchen Dingen, ſondern löſen auch in⸗ 
[gie ihrer Durchdringung mit dem Geiſte klaſſi⸗ 
cher Bildung und durch ihren angenehmen Vor⸗ 
trag ein äſthetiſches Wohlbehagen aus. Streſe⸗ 
mann bleibt bei feiner Deutſchen Volkspartei; fein 
Wahlkreis entſendet ihn in die Nationalverſamm⸗ 
lung und in den Reichstag. 

In den Tagen größter Not — Rhein⸗ und Ruhr⸗ 
beſetzung! — wird Streſemann als Reichskanzler 
und Außenminiſter ins Reichskabinett berufen. 
Mit flammenden Worten weiſt er auf die Schick⸗ 
ſalsgemeinſchaft der europäiſchen Völker hin, da⸗ 
hingehend, daß der Ruin Deutſchlands auch an⸗ 
deren Völkern Europas Schaden bringe und daß 
nur eine Aenderung der franzöſiſchen Gewalt⸗ 


ch] politik die franzöſiſche Wirtſchaft vor ſicherem Ber- 


fall bewahren könne. Was andere Staatsmänner 
vor ihm vergebens erſtrebten, gelingt ihm: die Ko⸗ 
alition aller Parteien von der Deutſchen Volks- 
partei bis zur Sozialdemokratie. Dieſe rtei 
tritt allerdings nach einem Vierteljahre aus dem 
Kabinett aus, das die Stabiliſierung der deutſchen 
W .. als jeinen größten Erfolg verbuchen 
darf. in zweites Kabinett Streſemann, eben⸗ 
jons nur von zwölfwöchiger Dauer, ſchafft die 
orausſetzungen für den Wiederaufbau unſerer 
Wirtſchaft durch Verhandlungen mit Frankreich. 
General Dawes prüft die deutſche Leiſtungsfähig⸗ 
keit; ſein Gutachten hat die Befreiung des Ruhr⸗ 
ebiets und der Sanktionsſtädte Düſſeldorf und 
Duisburg zur Folge. Streſemanns Politik erzielt 
in Locarno einen Katt der europäiſchen Mächte mit 
Deutſchland zwecks Wahrnehmun emeinſamer 
wirtſchaftlicher Intereſſen; ſeine erſte Folge iſt die 
Räumung der erſten Rheinlandzone. Deutſchland 
erhält einen Ratsſitz im Völkerbunde; Streſemann 
wird Nobelpreisträger. Als Außenminiſter er⸗ 
ſehnt Streſemann das geiſtige Verſtehen der Völ⸗ 
ker ebenſo lebhaft, wie er den Sieg der Harmonie 
im Leben des einzelnen im Zuſammenleben des 
Volkes erhofft. 952855 
an on iſt ein Optimiſt, ein Glücklicher, 
glücklich auch in ſeinem Familienleben, in dem 
wei reichbegabte Söhne, Wolfgang (bereits als 
onſchöpfer hervorgetreten) und Hans Joachim, 


heranblühen. 
— —— 

Warum England den Flug Karols 
verhinderte. 


. Bejorgnifje in Südoſteuropa. 
London, 8. Mai. 


Die zuſtändigen engliſchen Stellen geben 
über die Gründe, warum ſie die Abfahrt zweier 
Slungeuge mit Propagandamaterial des Prinzen 

rol verhindert haben, offiziell folgendes 
an: Sie hätten am Sonnabend davon Kenntnis 
erhalten, daß zwei Maſchinen der „Imperial Air⸗ 
ways" offenbar zu dem Zweck gemietet worden 
eien, mit dem Prinzen Karol nach Rumänien zu 
liegen. Angeſichts dieſer Tatſache wären die Be⸗ 
von überzeugt geweſen, daß Prinz 
Karol die notwendigſten Landungs⸗ 
papiere für Rumänien beſitze. Daher wurden 
Schritte ergriffen, um den Flug zu verhindern. 
Zuſtändige Stellen betonen, daß ſie jeder un⸗ 
nötigen Störung der politiſchen Lage im 
Südoften Europas ablehnend gegen⸗ 
überſtehen. Es ſcheint auch, daß ſie beſonders 
durch > Maßnahme zum Ausdruck bringen 
wollten, daß ſie mit der Propaganda des 
Lord Rothermere und mit einer Abände⸗ 
rung der rumäniſchen Grenzen, zurzeit wenig⸗ 
ſtens, nichts zu tun haben wollen. 

Pring Karol erklärte, daß insgeſamt 200 000 
Exemplare ſeines Manifeſtes in Europa gedruckt 


örden nicht 


Die legten Telegramme. 


die angelegenheit 
des Prinzen Karol in England. 


London, 9. Mai. (R. „Daily Mail“ beſtreitet 
heute, irgend a it ber Proklamation des 
Prinzen Karol oder der Beſtellung der beiden 

ch a. tun gehabt zu haben. Das Blatt 
ag i ze erfolglos verſucht worden, 
die „ Omii il“ in die Angelegenheit hineinzu⸗ 
ziehen. * äte den Prinzen Karol hätten vers 
Bay Anz — u ſprechen, um die „Daily 
zu veranlaſſen, Abſchriften der Proklama - 

tion des Prinzen zu ge und Flugzeuge für 
Die Emiſſäre ſeien en 

malih bes at 

ſchen Preſſe viel über den Vafan e 
feinen Privatſekretär 


fangen oder überhaupt ihre . 


Neun Perſonen bei einem Yu 
ausflug tödlich verunglückt. 
New Orleans, 8. Mai. (R.) Die Pol 
heute bie Leichen von 9 Perſonen, K 
zweier Familien, die am Sonntag einen Ausflu 
unternommen hatten, und deren Automobil anf 
der Straße ins Schleudern gekommen und 
einen tiefen Kanal geſtürzt war. 


Anglück auf einer italieniſchen 
Dampf⸗ Straßenbahn. 


om, 9. 
geſtern abend auf der Dampf⸗Straßenbahn⸗Linie 


Mailand Magenta ein Straßenbahnzug aus 
zwei Wagen umſchlug, wobei 19 Perſonen verlegt 
wurden. Zwei von ihnen find ſchwer verletzt. Die 


Verletzten find zum größten Teil Arbeiter, die nach 
Arbeitsſchluß aus Malland in ihre Dörfer zurück⸗ 
kehren wollten. 


Eisnot auf Grönland. 

Kopenhagen, 9. Mai. (R.) Wie die „Verlingſke 
Tibende“ aus Grönland meldet, hat das Land ſo 
ſehr unter isnot zu leiden, wie es jeit 1921 nicht 
mehr der Fall war. An der Küſte erftredt ſich ein 
ſtellenweiſe 40—50 Seemeilen breiter Eis 
gürtel. Sunde und Fjorde find gesperrt. 
Die Orte Frederiks Haab und Zvigtut find volle 
fündig vom Schiffsverkehr abgeſchnitten. 


Mai (R.) „Meſſagero“ berichtet, daß de 


Der Langſtreckenflug 
der Brüder Arrachart abgebrochen. 
Paris, 9. Mai. er Die Brüder Arrachart 
haben ihren Verſuch, den Weltrekord im Lang⸗ 
ſtreckenflug zu ſchlagen, nach 11 ſtündigem Fluge, 
88 Sie haben insgeſamt 1900 Kilometer 
zurückgelegt. 


Wiederaufnahme der engliſch⸗ 
ägyptiſchen Verhandlungen 


London, 9. Mai. (R.) Nach Meldungen aus 
Kairo wird in den dortigen führenden ägyptiſchen 
Kreiſen dem letzten Beſuch des Miniſterpräſidenten 
Nahs Paſcha bei dem britiſchen Oberkommiſſar 
und den Beſprechungen mit dem britiſchen juri⸗ 
ſtiſchen Ratgeber der Regierung, erhebliche Be⸗ 
deutung beigemeſſen. Verſchiedentlich will man 
darin fogar ein Anzeichen für den ägyptiſchen 


Wunſch auf Wiederaufnahme der gg a 


ſchen Bertragsverhandlungen im Laufe des Som- 
mers ſehen. Nahas Paſcha wird, wenn nicht un⸗ 
vorhergeſehene Ereigniſſe eintreten, im Juli nach 
Karlsbad reiſen, und im Anſchluß hieran einige 
Beit in Frankreich und vorausſichtlich auch in Lon- 
bon weilen. 

Das am Dienstag von der britiſchen Regierung 
veröffentlichte Weißbuch, das den Meinungsaus⸗ 
tauſch zwiſchen der britiſchen Regierung und dem 


in Oberkommiſſar in Kairo über das Verſammlungs⸗ 


geſetz enthült, ſtellt eine nachträglich weitere Recht⸗ 
fertigung der energiſchen, britiſchen Schritte dar, 
inſofern, als der Oberkommiſſar in 2 Berichten 
vom 7. und vom 30. April ausdrücklich betont, daß 
die beanſtandete Geſetzuorlage zur Verſchärfung 
r Beziehungen hätte führen müſſen. 


. Meldung von einer Entgleifung 
es Orientexpreßzuges nicht beſtätigt. 
ee 9. Mai. (R.) Nach einer Meldung 
keine ee dort bis in die ſpäten Abendſtunden 
brae hatigung der von einem Morgenblatt ge- 
San eldung aus Salonikt vor, wonach der 
rpreßzug in Thrazien entgleiſt fein fol. 


Gules Wetter in Kingsbay. 


Kingsbay, 9. Mai. 

r anne er. va e 

fin niemals unter 10 Grad Kälte. Die „Citta di 

Milano“ konnte um weitere 200 Meter an den 

Be Ar joe an zankommen, Die für das 
gen Matertali 

transportiert worden. ie ee 


fenen fen an 


Aus der Republik Polen. 


Die Kommiſſionen in Senat. 


Warſchau, 9. Mai. (Pat.) Geſtern haben fiğ 
foigende Senatskommiſſionen konſtituiert: Ge- 
ſchäftordnungskommiſſion: Vorſitzender Sen. Ja⸗ 
nuſzewſki (Wyzwolenie), Stellvertreter Sen. 
Achmatowicz (Regierungsblock), Schriftführer 
Sen. Lempke (Regierungsblock); Auslands- 
und Militärkommiſſion: Vorſitzender Sen. Lu⸗ 
bomirſki egierungsblock), Stellvertreter Sen. 
Kozicti (Nat. Volksverband), Schriftführer 
Sen. Miklaſzewſki (Bauernpartei); Rechts⸗ 
kommiſſion: Vorſitzender Sen. Poſner (P. P. 
S.), Stellvertreter Sen. Makarewicz (Chrifti. 
Dem.), Schriftführer vacat; Verwaltungs⸗ und 
Selbſtverwaltungskommiſſion: Vorſitzender Sen. 
Roman (Regierungsblock), Stellvertreter Sen. 
Rolle (Regierungsblock), Schriftführer Sen. 
Gralacanniti (P. P. S.); Volkswirtſchafts⸗ 
kommiſſion: Vorſitzender Sen. Rogowicz (Re⸗ 


Dr. 


gierungsblock), Stellvertreter Sen. Tatomir 
(Klub der Utrainer), Schriftführer Sen. Manu ⸗ 
grewicz (Regierungsblock); Unterrichtskommiſ⸗ 
fion: Vorſitzender Sen. Haluſzozynſki (Klub 
der Ukrainer), Stellvertreter Sen. Kopeinſki 
(P. P. S.), Schriftführer Sen. Erdman (Pia⸗ 
ſten)) Finanz⸗Haushaltskommiſſion: Vorſitzender 
Sen. Gliwic (Regierungsblock), Stellvertreter 
Sen. Schreiber (Jüd. Klub), Schriftführer 
Sen. Sokolowſki (P. P. S.). 


Geftgottesdienit. 


Krakau, 8. Mai. Für einen glücklichen Verlauf 
des von dem polniſchen Piloten Major Kubale 
und Major Idzikowſki geplanten Ozeanfluges hat 
ein Feſtgottesdienſt ſtattgefunden, bei dem 
in Vertretung des Herrn Wojewoden der Woje⸗ 
wodſchaftsrat Nowakowſki und der Staroſt 
tyczen zugegen waren. 


worden ſeien. Er würde zufrieden ſein, wenn es 
10 000 Rumänen erreicht hätte. Der ganze Plan 
jean ſchon vor feiner Reife nach England 
in Angriff genommen worden. Die engs 
liſche Preſſe weiſt darauf hin, daß Prinz Karol 
die Gaſtfreundſchaft Englands miß⸗ 
braucht habe, wenn er auf engliſchem Boden 
einen Staatsſtreich gegen eine Regierung vorbe⸗ 
reitete, die mit der engliſchen Regierung auf 
freundſchaftlichem Fuße ſtehe. 
London, 7. Mai. 


Der Korreſpondent des „Evening News“ 
in Bukareſt meldet, daß nach Anſicht der poli⸗ 
tiſchen Kreiſe in der rumäniſchen Haupiſtadt 
Prinz Karol nach dem Bauernkongreß von 
Alba Julia als politiſch erledigt anzu⸗ 
ſehen ſei. Sein Name ſei während des Kon⸗ 
genea nie genannt worden, obwohl er einer der 

ründer dieser Partei ſei. N 

Prinz Karol veröffentlicht eine neue Erklä⸗ 
rung, in der es heißt, er ſei nicht nach England 
ekommen, um hier das Hauptquartier für eine 

ewegung zur Zurückgewinnung des rumäniſchen 
Thrones er ae Es beſtehe keine Ver⸗ 
ſchwörung. Er habe nur an den geſunden Sinn 
Furs Landsleute appellieren wollen. Von der 

urückhaltung zweier Flugzeuge mit einer Ladung 
Bord wiſſe er nichts. Die Aufrufe 
ſeten ſeit langem vorbereitet geweſen. Er ha 
die 3 die Aufrufe nach Rumänien zu 
ſenden, während des Wochenendes getroffen, um 
3 des Zuſammentritts des nationalen 
Bauernkongreſſes Blutvergießen zu ver⸗ 
meiden. Der Kongreß ſei erfolgreich ver⸗ 
laufen und er ſei froh darüber 


weitere Ehrungen 
der „Bremen“⸗Flieger in Neunork. 


Neuyork, 9. Mai. (R.) Der iriſche Handels⸗ 
kommiſſar Crawford und Gemahlin gaben zu 
Ehren der „Bremen“ ⸗ Flieger ein en im 
Zenttal⸗Hotet an dem auch der deutſche Konſu 
Dr. Heuſer und Gemahlin teilnahmen. Später 
wohnten die „Bremen“ ⸗Flieger einer Befichtigung 
des 69. Infanterie⸗Regiments in der Waffenhalle bei. 
Fonſul Dr. Heuſer veranſtaltete zu Ehren der 
Bremen“ ⸗Flieger am Sonntag ein Früyſtück im 
Deutſchen Verein. 


das Ueberſchwemmungsunglück 
in Mittel⸗Norwegen. 


Oslo, 9. Mai. (R.) Das ueberſchwemmungs⸗ 


unglück hat einen rieſigen Umfang angenommen. 
Der Berichterſtatter einer hieſigen Zeitung mel⸗ 
det, daß die Wälder und Ländereien im Tale des 
Glomm auf 
und aller Fruchtbarkeit beraubt ſeien. Die großen 
Bauernhöfe im oberen Storelv⸗Tal find dem Er d- 
boden gleich gemacht, und die ausgedehn⸗ 


Jahre hinaus vernichtet 


ten Aecker gleichen einer Gi 8 w ü jte. Soweit das 
Auge reicht, iſt das mit Baumſtämmen und Geröll 
vermiſchte Treibeis, das die Waſſermaſſen mit ſich 
führte, zu förmlichen Bergen aufgetürmt. Die 
Zerſtörungen ſind ſo groß, daß zahlreiche Bauern 
ihre alten Erbhöfe für immer vers 
laſſen wollen. An Getreideanbau iſt in 
dieſer Gegend vorläufig nicht mehr zu den ⸗ 
ken. Am Unterlauf des Glomm ſind außer den 
großen Höfen auch die Heimſtätten einer 
großen Anzahl Kleinbauern heimgeſucht 
worden. Viele hundert Bauern ſind ihres ge⸗ 
ſamten Beſitztums beraubt. Der frucht⸗ 
bare Landſtrich gleicht einer Polarlandſchaft. In 
geſchichtlicher Zeit iſt Norwegen niemals von einem 
Unglück ähnlichen Umfanges betroffen worden. 


— — 


Die Anklageſchriſt im donezprozeß. 
Anerhörte Anklagen. 

Moskau, 8. Mai. Die Anklageſchrift über den 

Donez⸗Prozeß, die gedruckt 240 Seiten umfaßt, 


beſchuldigt amtliche Organe ausländiſcher Mächte 
der Vermittlung von Brief⸗ und Geldſendungen 


an gegen revolutionäre Verſchwörer und enthält 


unerhörte Anklagen angeſehene Perſönlich⸗ 
keiten der A. E. G. Auf Vorſchlag des Ingenieurs 
Baſchkin habe der Direktor der ruſſiſchen Abtei⸗ 
lung der A. E. G., Bleimann, die finanzielle 
Unterſtützung der Don⸗Verſchwörung in die Wege 
eleitet. Die Reichsdeutſchen Otto und Mayer 
felek die ausführenden Organe geweſen. Ferner 
habe ** ch Pe dem en Kaſarie⸗ 
nom, einem der ptange igten, einen Brief 
hochverräteriſchen Inhalts aus Rußland mitge⸗ 
bracht und der Deutſche Badſtü ber 2500 Rubel 
an Beſtechungsgeldern für die Abnahme unbrauch⸗ 
barer Maſchinen bezahlt. Der Prozeß dürfte vor⸗ 
ausſichtlich am 22. Mai beginnen. 
i * 


Die Telegraphen -Agentur der Sowjetunion 
meldet: „Die 53 Angeklagten in der Schadtiyr 
Angelegenheit, die der wirtſchaftlichen Gegenrevo⸗ 
lution beſchuldigt werden, find dem Gericht übers 
geben worden. Eine Reihe der Angeklagten hat 
ie Zugehörigkeit zu einer gegen revolutio⸗ 


nären Organiſation eingeſtanden (77), 
deren in Charkow befindliche Zentrale von ehes 
maligen Grubenbeſitzern und einigen ausländiſchen 
Firmen, darunter auch Knapp (Krupp? — Red.) 
und A. E. G., finanziert wurde.“ 

Die verhafteten Reichsdeutſchen Mayer, Otto 
und Badſtüber wurden geſtern im Auftrage des 
deutſchen Botſchafters erneut von Legationsſekretär 
Dr. Schliep beſucht. Der Beſuch galt in der 
Hauptſache der Beſtellung eines Vertei⸗ 
digers, wobei die notwendigen Formalitäten be⸗ 
ſprochen wurden. ; 

Die A. E. G. teilt mit, daß die von der amtlichen 


findung it. Die A. E. G. it an 
Unternehmungen nicht beteiligt. 
AT 


Deutſches Reich. 


Die Aſien Expedition des deulſchen 

und öſterreichiſchen Alpenvereins. 
München, 9. Mat. (R.) Am Dienstag abend 
verließen die Münchener und ſöoͤddeutſchen Tells 
nehmer der Aſien⸗ xpedition des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen A penvereins München. Die 5 
begibt fih über Leningrad und Mos kau 
nach Taſchkent, von wo aus ſie die Reiſe in 
das aſtatiſche Forſchungsgebiet ans 


treten wird. 
eratu im 
Schwarzwald. 
reiburg 9. Mal. (R.) juͤdlichen Schwarz ⸗ 


der Rheinebene 
hermometer gleichfalls um etwa 10 Grad 
— — 


Aus anderen Ländern, 


Großfeuer im Elja. 

Paris, 9. Mat. (R.) In St. Louis bei Müll- 
hauſen im Elſaß tft eine Aluminium- Warenfabrik 
niedergebrannt. Der Schaden beträgt 12 Millionen 
Franken. 

Die Leiche des Schanghaier⸗ 
amerikaniſchen Vizekonſuls gefun 

London 9. Mat. (R.) Die Leiche des vor einer 
Woche verſchwundenen amertkkaniſchen Bizekonſuls in 
Schanghai. Wilfon, ift geſtern im Wangpu- Fluß. 
8 Meilen unterhalb von Schanghai, 
worden. Man glaubt, daß Wilſon Selbſtmord 
gegangen hat. 

Den Lehrer 

nhagen, 9. Mai. (R. 
der — ai ois Erg ve AA A Kerr! 4 
geiſtig minderwertige Knaben, Winther, 
m Dienstag vormittag von einem neuein 

1Sjährigen Zögling durch einen Stich mit einem 
Jagdmeſſer getötet worden. Winther hatte den 
oͤgling zu einer Klaſſenarbelt anhalten wollen und 
ihn dadurch in Wut gebracht. Der ge 
Mörder warf das Meſſer in eine Kloake, blieb aber 
n der Nähe der Leiche und wurde von der herbei⸗ 

berufenen Polizei verhaftet. 
Funde aus der Eiszeit in Dänemark. 
Kopenhagen, 8. Mai. (R.) Auf dem oſtfrieſt⸗ 
ſchen Gute Aggersboel haben Ausgrabungen 
ah Grabkammer legt, 
ckſtücke aus Be 


gefallen. 


leibt worden. 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


DBerantwortlich für den 
ür del und Wirtſchaft: 
Beate und Sand, eigen und Brieftaften: 


= tone! 
Gelege gen e Dibe: Bobert Sen. Fr dn 
en Berr rg r, Kosmos Sp. x o. o, 
. ia Boien, Bere en An Abd 


—— 


Heute abend 10 Uhr entſchlief unerwartet nach kurzem 
Leiden unſer lieber guter Bruder, Schwager und Onkel 


Julius Buchwald. 


Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Teilnahme tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Miedzyched (Birnbaum), Schönlanke, den 7. Mai 1928. 


der persischen Firma 


Aaranelion aus 


MPAA 


und Tante 


3 geb. Klabunde 
m vollendeten 66. Lebensjahr. 
Opalenica, den 9. Mai 1928. 


Carl 


$ 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


9 ER i CCC 
Am 7. Mai verſchied nach langem ſchweren 
Leiden meine innigſtgeliebte 

Tochter, Schweſter, Kouſine u. Tanke 


Joſefine Lehmann 


Im tieffteen Schmerz im Namen aller; 


Hinterbliebenen Sufanne Lehmann, 
geb. Delter. 

RE Die Beerdigung findet am Donnerstag, 

den 10.53. Mts., 4 Uhr nachm, von der Leihen- 

halle des Garniſonkirchhofes aus ſtatt. 


x 4 


CHINÄ-TEPPICH 


3,65X2,75 Mtr., ein Exemplar von seltener 
Schönheit, erzeugt in der Kaiserl. Manufaktur 
in Peking, offeriere als Gelegenheitskauf. 


Teppich-Centrale 
Kazimierz Kużaj, 
ul. 27. Grudnia 9. 


Zur Frühjahrssaat 


empfehlen wir: 


Original Heines Kolken 
Sommer-Weizen 


# den Weizen für östliche Verhältnisse, der im 
dreijährigen Durchschnitt der D. L. G 
Versuche mit der Wertzahl 110,8 
nächstbeste Sorte 102 
bei weitem an erster Stelle stand, 
hohen Klebergehbalt besitzt, späte Aus- 
saat bis Mitte Mai verträgt und voll- 
ständig flugbrandfrei ist. 
Mit Muster und Angebot stehen wir zu 
Diensten. 


# Dominium Lipie 


Post und Bahn 
Gniewkowo. 


Gelegenheitskauf. 


Mereedes-Limousine 


10/40/60 P. S. mit Kompreſſor, 6-figig, ein foge- 
nannte „Coupé de Ville“, wenig gefahren, tadellos 
er neu lackiert, neue Bereifung, Baujahr 1925, 
vollkommen zuverläſſiger und tadellos federnder Reprä⸗ 
ſentations⸗ und Reiſewagen, günſtig abzugeben. Gefl. 


Anfragen an Ann.⸗Expedition „Kosmos“ Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 781. 


Wir find Aaſſakäufer für ſofortige 


Zabeil- u. Speilelartofieln 
Agrar-handelsgeſellſchafl, Danzig 


Telegr.⸗Adr. „Agrarhandel“ 


30 bis 100 mm starke 


astreine, sehr breite Eichen-, Rotbuchen-, Ahort-, 
Kiefern- Bretter und -Bohlen sofort lieferbar. 
Holzhandlung G. Wilke, Poznań. 


Lagerplatz Swarzedz 


Telephon 85 Swarzedz. Telephon 21-31 Poznan. 


8 Zugochſen 


gängig, angejoht, 4—5 jährig, verkaut 
Dem, Czeluscin. poczta Jarzab ko, pow. Wrzesuie. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Nach langem ſchweren Leiden entſchlief ſanft am 7. Mai 
meine liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter 


tau Emilie Treite 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Treite. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 11. Mai, nachmittags 


im „ebrii. Hoſpiz- zu 
J geſuchtem Saal) ift v. 1. 7. 


(poln. Staatsang., evangl. 


vollen Schank⸗Konzeſſ. ſind, 


2 


20. 
„Chriſtliche Hoſpiz“ Kato⸗ 
wice, Poſtſchließfach einſend. 


Land wirtſchaft 


g | totes Inventar überkompl., 


fof.übern. preisw. zu verkauf. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 


niecka 6, unter 802. 


Rüben⸗ und Weizenboden, 
privat, 
2 Pferde, 7 Milchkühe, 7 Für, 
Schweine, Geflügel, das tote 
Tel. 26661. 26093. 


Ausstellung im Weißen Saal 


Die Ausstellung 


nischen Staatslotterie statt. 


4 Riesenhafte Gewinne zu z1700.000, 409.000, $ 
200.000. 100.000, 80.000, 70.000, 50.000. 
40.0900, 35.000, 25.000, 20.000, 15.000. 
10.000 usw. im Gesamtbetrage von 


2} 23.584.000,- 


Katowice (Reſtauration mit! 
fallen den allen zu, die für gespartes Geld 
ein Los nur in der von ihrem Gluck und 
@ kulanter Bedienung bestens bekannten 


€ Kollektur des 
Bekenntn.), die im Y: fig e. 


| Görnos'aski Bank Görniezo-kutniezy d.. 
KATOWICE, ul. sw. Jana 16 


Í Filiale in Królewska Huta, ul. Wolnosei 28 


; P. K. O. Konto Nr. 304761 

beziehen werden. 

Bei denen, die in der polnischen Staatslot- # 

# terie spielen, ist kein Risiko vorhanden, da 

auf die 155.000 herausgegebenen Lose — § 
77.500 sicher gewinnen, also . 


Die 
Gaftwirſſchaft 


192 ab neu zu verpachten. 
Geeign. kautionsf. Fachleute 


wollen ihre Angeb. unter 
Angabe v. Empfehl. bis z. 
Mai d. Is. an das 


Kieider-Stiekereien 


in Hand, Maschine 
und Malereien. 


Erstes i 5 
jedes zweite Los!!! : 
F ipe REINER Ganz Polen wirbt um unsere glückliche 
hesehw Streich Lose. Tausende, die durch uns reich ge- 
z ? A worden,sind der besteBeweis unserer Popu- 
Poznań M larität. Bei uns kann niemand verlieren. 


ul. Kantaka 4, H. Etg. 


Wer also gewinnen will, soll sich mit dem 
7 Kauf eines glücklichen Loses beeilen. 


Der Preis der Lose ist unverändert. 
/ Los = 140.—, ½ U 20.—, 
1% Sam zł 10,—. 

Die durch die Post zugesandten Aufträge 
erledigen wir umgehend und genau. 


; Amtliche Spielpläne geben wir kostenlos zu jedem Los. 


Ynkäufen. Berkäufe ) 


AJNE 


Bestellung. P. T. 
An die Kollektur : 
Górnośląski Bank Gőrniczo-Hutniczy S.A. 
Katowice | 
ul? Św. Jana 16. 
Hiermit bestelle ich zur ersten Klasse der 
17. Staats-Lotterie 
4 Viertel-Lose Halbe Lose 
Ganze Lose 4 


Den Betrag überweise ich auf das Post- 
scheckkonto Nr. 304 761 unter Benutzung des 
durch Sie beigefügten Postscheckformulars, 
A oder bitte den Betrag per Nachnahme zu 
erheben. 


85 Morgen, Weizenboden |} 
privat, ſchuldenfrei. Wieje, 
Obſt⸗ und Gemüſegarten, 
3 Pferde. 18 Stück Vieh, 


Wohnhaus, 68 immer, maſſiv 
verkauft für 65 000 21. mit] 
Anzahlung 50000 21. 
NIZIELSMI, Poznań, 
Sw. Marcin 13, II. 


Geschüftsgrundstück 

in Kreis ſt. weitl. Poznan gel, 
höh. Schul. u. ſämtl. Behörd. 
am Pl., in beſter Geſchäftsl. 
f. jedes Geſchäftsgandw. u. 
Fabrikunternehm geeign. b. 


Vor- u. Zuname: — 


Genaue Adresse: 


Sp. z 0.0. Poznan, Zwierzy⸗ 8 


| Achtung die Herren! 
Den sehr geehrten Herren Gutsbesitzern 
zur gefl, Kenntnis, daß ich einen 


Tappert 


fl eröffnet habe und in der Lage bin, jegliche 
Anzahl neuer Dampfpflugapparate jederzeit 
zu liefern, und zwar mit fachmännischer Be- 
Wohnungen $ dionung. Die Apparate stammen von der 
Fabrik Borsig, Berlin-Tegel, welche Apparate 
BETEAN chr wenig Kohlen und Wasser verbrauchen. 
1 Zimmer und Küche Bitte hiermit die geehrten Herren um 
möglichſt vom Wirt beij E ergebenste Unterstützung meines Betriebes. 
Mietsvorauszahl. für 1 Jahr | m. 


e echo ROtAJE 113 


75 Morgen 


in beſter Kultur, 


Inbent. überkompl., Wohnh. 
3Zimm., Küche. Pr. 64000 2l. 
50000 zł. Anzahlung. 
NIZIELSMI, Poznań, 
św. Marein 13, II. 


BANAAN 


„Kosmos“, Sp. z 0.0. Poz⸗ Poznań 
«er, Ripierzynieclta6, u. 194. 7 


Nach der Messe- Ausstellung in? 


Die Besichtigung der preiswerten Kollektion ohne Raufzwang! 
Günstiger Derkauf! 


Hai 


N findet die Ziehung der I. Klasse der Pol- |} 


[als Feldbeamten. Bewerbungen nebſt Lebenslauf 


Perfektes Stubenmädchen 


zieherm zu einem einige Monate alten Kinde. 


„Burma“ zu fenden. 


Poznan haben wir unsere Echte Perser - Teppiche; 
(Biala sala) des Botels Bazar eingerichtet. 


ist von 10—20 Uhr geöffnet. 


Reform-Räder 


banner! 


hoch, mit 3 Kochlöchern, 
1 Waſſerkaſten, normale 
Meſſingſtange, 2 Bratkaſten, 
1 Tellerwärmer billig zu 
verkaufen. Anfragen an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 803. 


— — — — — 
Suche zum 1. oder 15. 6. 
zuverläſſiges, kinderliebes, 


mä dchen 
(od. Kindergärtnerin II. Kl.) 
möglichſt nicht unter 
25 Jahren, zu 2 Kindern 
(von 1 u. 4 Jahren) bei 
vollem Familienanſchluß. 
Bewerbungen an Frau 
Anneliſe von Gierke 
Lojewo, poczta Matwy. 
ow. Inowrocław. 
Suche wegen Pachtauf⸗ 
gabe vertretungsweiſe vom 
1. 7. 1928 Stellung als 


landwirtſchaftlicher 
Inſpektor 


Bin 26 Jahre alt, evgl., der 
poln. Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, einj. ged., 
militärifr. Gute Zeugn. u. 
Empf. vorh. Ang. an Ann. 
Exp. „Kosmos“ Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
ter 


unter 797. 8 
FJoörſter 

24 J alt led. 7. im Fach, m. 

ſämtl. Sachen d. Forſtwirtſch, 

vertraut, ſucht Stellung. 
Kurt Buchwald. 

Forsth. Konin b. Pniewy 

Szamotulx. 


— —— — — 
Hilfsförſter 
18 X. alt, d. f. Lehrz. beend, 
hat u. 1. all. f. Fachtenntn 
vertr. iſt, acht. 1. 6. od. 15. 
6. Stellg. i. e. Dominialforſt. 
Werb. w. erb. an Rudolf 
Schulz, Dom. Kleka 
poczt. Nowemiasto n. W. 

ow. Jarocin. 
Chauffeur 
24 Jahre alt, ſolide u. zu⸗ 
verläſſig, ſucht jofort Stellg. 
Ang, an 1 0 race 
p.3 0.0. Poznan, Zwierzy⸗ 
miecka 6, an 291. 
rũulein 
mit deutſch⸗polniſch. Steno⸗ 
ag ſucht Stellg. Ang an 
un.⸗Exp Kosmos Sp.z o. o. 


Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unier 800. 8 


L. Schwierzok 
Natowice II 
ul. Krakowska nr. 3. 


Grundſtück vissu 


34 Morgen Land, eine Scheune, Eiſenwarengeſchäft 
nebſt Klempnerei iſt ſofort zu verkaufen. Ang. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. Poznań, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 796. 


* 


BEN aller Art 

1 Ruto anhänger £ 

i ERN, gut durchrepariert und aus- 
x RE Roll-u. Lastwagen gemauert, 0,90 m breit, 
Wr verkauft 205 m lang, 0,82 m 
A 


in 


| Zu mieten geſuchl 


per 1. Auguſt oder 1. September 


Alls Mun 


Zimmer) 

im Zentrum von Poznan. 
Angebote an die Ann⸗Exped. „Kosmos“ 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6 
unter 799. 


Suche zum 1. Juli tüchtigen, älteren 
- 
Assistenten 


und Zeugnisabſchriften bitte einſenden an Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o Poznan. Zwierzyniecka 6, unt. 783. 


Zum 1. Juli wird geſucht ein unverh. 


Feldinſpektor 


mit längerer Praxis und 1 Eleve mit Vorkenntniſſen. 


Herrſchalt Liſztowo, Powiat Wyrzysk. 


Geſucht für ſofort oder ſpäter evgl. 


Buchhalterin 


mit Schreibmaſchinenkenntnis und guter Handſchrift. 
Stenographie Stolze⸗Schrey erwünſcht, aber nicht Be⸗ 
dingung. Angebote mit Lebenslauf und Zeugnis⸗ 
abſchriften an 


Herrschaft Klenka 


p: Nowemiasto n/W. pow. Jarocin. 


per fofort geſucht. 
Frau Käte Herrmann, 
Gr Bucz, p. Smigiel. 


Es wird geſucht eine 


Schwester 


im Alter bis 45 Jahre, als erfahrene und gute Er⸗ 


Genaue Offerten und Bedingungen ? 
Warszawa, Plac Żelaznej Bramy 8/20. iro 


Suche für gut empfohlenen tüchtigen 


landw. Beamten 


Stellung ab 1. 7. 1928 oder früher, wo Verheiratung 
möglich, 


Hl. Bitter, Nagradowice, p. Gądki. ü 


1 r 
\ 8 P elne, 


